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lachtsttzung im Reichstag
Vertagung bis Mitte Januar

Reichstag trat Samstag nacht zu zwei Nachtsitzungen vor
Serien zusammen. In der eisten um 10 Mr nachts begonnenen
^

»s wurden verschiedene kleinere Vorlagen an die Ausschüsse'Ziesen. Die zweite Sitzung wurde auf Sonntag früh 5 Minu -
1»ach Mitternacht anberaumt . Sie galt vor allem

dem Nachtragsetat .
fünf Minuten nach Mitternacht genügten , um die Be-

der Geschäftsordnung, dah nach der Ausgabe des Etats
« fl« verstrichen sein müssen , zu erfüllen . Der Sitzungssaal

. »benso wie die Tribünen trotz der abnormen Sitzungszeit gut
j

*1- Die Abgeordneten von auswärts hatten nun einmal ihr
^ f iür die Nacht vom Samstag zum Sonntag abbestellt und sie

“*» tapfer im Sitzungssaal ,
batte

Reichssinanzminister Dr . Hilserdins
î blreiches und aufmerkiames Publikum , als er dem Nachtrags -
t,

’n kurzen Ausführungen die Begründung gab . Er bezeichnet «
gleich als den Personaletat für das Jahr 1929, wobei er an-
^dte, dah der Sanptetat dieses Jabres nun möglichst bald folgen

iiji Das Bild , das der Finanzminister von der Finanzlage des
entwarf , war ziemlich schwarz gemacht , 699 Millionen De -

^
»nd, wie wir bereits mitteilten , zu decken . Dabei müssen vor

die besitzenden Klassen beigezogen werden ; denn die Lohn-
^ E wird trotz der Senkung noch mehr als 1300 Millionen er-

Das Defizit muh unter allen Umständen gedeckt werden,
'•ut durch neue Steuern , sondern auch durch Abstriche bei den
^ben . Die politischen Schwierigkeiten lägen darin , dah die

Atting noch nicht den festen Rückhalt an den Parteien habe , den
^ ? uche .
»7*8 . Dr . Frick ( NS .) erklärt zur Geschäftsordnung : Da der
' -tag seine Nachtruhe geopfert hat , müssen wir verlangen , dah

,
die Reichsminister ihren Dauerschlaf ausgeben. (Rufe links :

»» ub ! — Präsident Lob« ruft den Abg. Dr . Frick zur Ordnung .)

Abg. Falkenbcrg ( So ).) :
s ■

ö«bn Jahren wartet die Beamtenschaft auf das in der
1U» &.■(Aj ^ tfoHunB verbeihene einheitliche Beamtenrecht . Nun sollt«'benigstens die wichtigsten Kapitel des Beamtenrechts vor-
^ ö^ ^ kiügen , vor. allem die Reichsdienststrasordnung und das Be-

l h^ jItj^
^ ^ ^ tungsgeien . Die Beamten von 1928 müssen ein Mit -

. ^ »ngsrecht verlangen . Mr brauchen eine Demokratisierung' ttvaltung . (Zurufe rechts.) Sie (nach rechts) nebmen als
das G« ld von der Republik , aber Sie pfeifen auf die Re-
Die Beamtenschaft ist nicht reaktionär , würbe man ihr die

Fesseln abnehmen , so würbe sich ibr freibeitlicher Geist deutlich zei¬
gen. Der Kampf gegen das Berufsbeamtentum wird erfolglos blei¬
ben. Das hat auch der Abg. Stegerwald mit ber Zurücknahme
seines Antt -Beamtenbriefes zugeben müssen . Wir wollen in der
neuen Zeit neue Menschen haben , auch in der Beamtenschaft. (Bei¬
fall bei den Sozialdemokraten .)

Der deutschnationale Abg. Graf Westarp nahin die schlechte
Finanzlage »um Anlah , um der gegenwärtigen Regierung den Vor¬
wurf zu machen , dah sie nicht in der Lag« sei , der Schwierigkeiten
Herr zu werden.

Der Zentrumsabg . Grob erklärte eine genau« Nachprüfung der
einzelnen Etatsvositionen im Ausschuh für notwendig . Er meinte,
die Führer der Beamtenbewegung sollten in ihren Forderungen Zu¬
rückhaltung üben .

Der kommunistische Abg . Torgler weist auf die von uns be¬
reits mitgeteilten Ausgaben des ehemaligen Reichsfinanzministers
Dr . Köhler von 95 000 M statt der vorgesehenen 50 000 M für Woh¬
nungseinrichtung hin . der diejenigen des Reichswirtichaftsministers
Dr . Curtius mit 115 000 M nicht nachsteben . Aus dem Besuch 'des
Königs Amanullah von Afghanistan seien dem Auswärtigen Amt
217 500 M Kosten erwachsen .

Der Volksvarteiler Dr . Cremer erklärt , bei einem Defizit von
600 Millionen Mark sei es verständlich, wenn die Aufstellung des
Etats für 1929 grohe Schwierigkeiten macht . Dem Reichsfinanz-
minister dürfe man daraus keinen Vorwurf machen . Eine energische
Svarvolitik sei notwendig .

Der demokratische Abg. Georg Beruhard , der seine Jungfern «
rede hält , wendet sich gegen die Ausführungen des Abg. Graf
Westarp. — Von den Kommunisten wirb gerufen : „Sei sparsam/
Brigitte , nimm Ullstein-Schnitte ! " (Drohe Heiterkeit.) Der Redner
meint , Gras Westarvs Bebauvtung , dah Deutschland bankrott sei,
werde der aus ausländische Kredite angewiesenen deutschen Wirt¬
schaft und Landwirtschaft noch recht schlecht bekommen . Eine be»
fonders strenge Prüfung sei beim Reichswehretat erforderlich, da
gebe es sehr wenig Gemeine und Leutnants , aber unerhört viele
Majore und Generäle . Noch schlimmer sei es mit der Marine be¬
stellt. Auf einen Matrosen kommen dort drei Unteroffiziere und
Gefreite ( Hört , bört !) .

Der Nachtragsetat gabt an den Haushaltsausschuh .
Der Anttag des Geschäftsordnungsausschusses auf Genehmigung

der Strafverfolgung des Abg . Strasser (RS .) wegen Belegung
durch die Presse wird angenommen.

Um % 4 Uhr morgens vertagt sich das Haus . Der Präsident
erhält die Ermächtigung , die nächste Sitzung Mitte Januar einzu«
berufen.

Die Sewehre knattern

en>

Äeufierste Zuspitzung in Südamerika
Mahnung Rrianüs

an Bolivien und Paraguay
i [ ,0I * » ten hat in seinem Antworttelegramm an den
ll|e

l ® rbundsrat mitgeteilt , daß es seine durch den
>!^ j^ udspakt übernommenen Verpflichtungen zur

Regelung von Streitfällen einhalten werde , aber
furchte neueZwifchenfälle , gegen die es sich schützen' ,r ° lange Bolivien nicht Genugtuung erhalten

. es für feine Regierung nicht möglich , in An -
4 sch * öffentlichen Stimmung der Bevölkerung friedlich «

richterliche Verhandlungen aufzunehmen . Nachdem
^ ine Streitkräfte konzentriert hat und

1 Hteta W af> an Punkte vorgelegt hat , die sehr nahe
»ft ^erijhrungslinien der militärischen Vor -
' " « 2 Eider Länder liegen , so ist es logisch, sich auf
'Vs » Wammen st öße gefaßt zu machen , gegen die

«vorbeugende Maßnahmen treffen müsse.
^ Axi . räsident des Völkerbundsrat
^«^ "" bundsrat in

s wurde
, - . . . seiner Schlußsitzung beauftragt , die

E
«eriheit weiter zu verfolgen und gegebenenfalls eine" kdentliche Ratstagung einzuberufen .

>

Die ersten Kugeln und Bomben
Paz , 18. Dez . Der Kriegsminister gibt bekannt :

* varagnayische Abteilungen unser Fort in Chaco be-
i,
'
n
' tlw es zu einem blutigen Zusammenstoh. Unsere Streit -

sn
*
.
n dem Gegner eine Schlappe beigebracht und das Fort

genommen. Die Armee bat ihre Pflicht setan .
v ‘ *8ttWHß gibt bekannt, dah während des Gefechte » 1999

Er und 29 Bolivianer getötet worden sein sollen .
2 a P g , iß , Ix , Ein bolivianisches Flugzeug hat über

Agi Est ' r im bolivianischen Besitz befindlichen Hafenplatz Bahia
ttlg , V ^ araguaoflnh Bomben abgeworfe».
0 ttj t * 17. Dez . t bolivianische Gesandte in W asb ins -

* # “
iff

1**’ ^ Bolivien mit dem vorliegenden Siege „den
n auf feine nationale Ehr « gedient " babe

nunmehr in der Lage sei , Vorschläge zur Bei - ^
anzunehmen .

Lugano , 16 . Dez . Der amtierende Ratspräsident B r i a n d
hat heute am späten Abend ein neues Telegramm an
die beiden Regierungen von Bolivien und Paraguay gesandt ,
in dem er nochmals dringend auf die gestrigen Empfeh¬
lungen des Wlkerbundsrats zur Einhaltung der Ver¬
pflichtungen des Völkerbundspaktes und auf
die in dieser Richtung von beiden Regierungen gemachten
Versicherungen hinweist .

Serien gegen Behandlung als Kolonie
Der Führer der syrischen , nationalen Partei , Emir Tekib

Bei , hat -an den französischen Ministerpräsidenten Poincorö
ein Telegramm gerichtet, worin er erklärt , dah es den Syriern un¬
möglich fei , das augenblickliche Regime weiter zu ertragen . Man
kann Syrjen nicht eine Kolonialverwaltung zumuten , wie sie in
Togo oder Kamerun gang und gäbe ist. Syrien sei k « i n e f r a n -
zösische Kolonie , will auch nicht als minderwertig behandelt
werden und werde solange jede Beziehung mit den französischen Be¬
hörden ablehnen , solange die nationalen Wünsche der Syrier nicht
erfüllt sind .

Hoover-Empfang unter Feuergefecht
Bei dem Besuch des künftigen amerikanischen Präsidenten

Hoover in Buenos -Aires erschien eine Eruvve Anhänger des Gene¬
rals Sandinos mit Fahnen , die provozierend« Inschriften trugen .
Durch das Einschreiten der Polizei wurden mehrere Demonstranten
verletzt.

Erhöhung der französischen Beamtengehälter
Die französische Kammer hat bei der Budaetberatung für die

Erhäbung der Beamtrngehältsr V00 Million «» Frank »» LewUligt.

Oer Verfassungsvorstofi Ser
Oeutjchen Volkspariei

Zu dem am Samstag bereits kritisch behandelten Berfassungs-
vorstoh der volksvarteilichen Reichstagsfraktion wird uns von nmh-
gebender Seite aus Berlin noch geschrieben : Die Presse der Volks¬
partei spricht in der Begründung des Antrags von „leichtfertigen
Mihtrauensanträgen "

, die bestehende Regierungen in Gefahr drin¬
gen könnte. Soll das ein Ttdel für die bisherige Haltung der
Bolkspartei sein ? Man kann doch nicht gut annehmen , dasi die
Volkspartei mit diesem Antrag eine ausgesprochene Lex Scholz schaf¬
fen will , die die Krisengelüste ihres Vorsitzenden und ihrer Reichs -
tagsfraktion zügeln soll ?

Der »weite Teil des Antrages schlägt eine
überaus bedenkliche Einschränkung des Budgetrechts

des Reichstag»
vor . Er will einen Zustand schaffen , in dem der Reichstag iuujj
mehr frei den Haushaltsplan gestalten kann, er wird künftig nur
noch annehmen oder ablehnen oder einzelne Positionen streichen
können. Ein Ausgleich der Art , datz an einzelnen Positionen ge¬
strichen , an anderen zugegeben wird , wäre künftighin ohne Zustim¬
mung der Regierung nicht mehr möglich . Es muh Verdacht erregen ,
dah die Presse der Volkspartei unterstreicht , daß gerade dieser Teil
des Antrages von der „Wirtschaft" lebhaft begrübt werden wird .
Man sieht wohl darin ein Mittel , in Notzeiten den bürgerlichen
Parteien gegenüber dem Ansturm des sozialen Gewissen » formale
Vorwände gegen die Erhöhung sozialer Ausgaben zu schaffen . Die
Bindung von Mehreingängen zum Zwecke der Steuerentlastung ent¬
spricht den alten liberalistischen Gedankengängen , dah der Staat
finanziell knapp gehalten werden müsse , um eine Ausdehnung seiner
Kompetenzen zu verhindern .

Die Bedeutung dieses Antrages liegt für die Volksvarlei weni¬
ger auf sachlich-konstruktiven, als auf agitatorischem Gebiet. Sie

will dem Stahlhelm -Bolksbegrhren den Wind aus den Segeln
nehmen. Es ist nicht ohne Reiz , zu sehen , wie die Presse der Volks-
Partei auf der einen Seite eine solche Absicht bestreitet , während sic
auf der anderen Seite die Vorzüge dieses Antrages gegenüber dem
Stahlhelm -Volksbegehren in agitatorischer Form anvreist . Agita¬
tion ist ebenfalls der Hinweis in der Begründung darauf , dah dieser
Antrag eigentlich erst am 18. Januar , am Tage der Schaffung der
Bismarckschrn Reichsverfassung eingebracht werden sollte , Die Ab¬
sicht , mit diesem Antra « eine RLckwärtsrevision der Verfassung
durchzuführen , konnte nicht deutlicher ausgesprochen werden.

Der schlüssigste Beweis für den rein agitatorischen Antrag er¬
gibt sich, wenn man die Aussichten für die Annahme eines solchen
Antrages nachvrüft . Die Presse der Volksvartei redet davon , dah
die Möglichkeit gegeben sei , für eine solche Verfassungsänderung
die erforderliche Zweidrittelmehrheit im Parlament zuiammenzu-
bekommen. Es müssen merkwürdige Rechner sein , die dies glauben !
Der gegenwärtige Reichstag bat

nicht » weniger als eine Zweidrittelmehrheit der bürgerlichen
Parteien

und die Herren von der Volksvartei werden selbst kaum hoffen, dah
die nächste Wahl sie schassen könnte — ganz abgesehen davon , dah
wir noch längst nicht überzeugt sind , dah solche Vorschläge Gegen¬
liebe bei allen bürgerlichen Parteien finden werden.

Bei aller Würdigung der rein agitatorischen Bedeutung dieser
Anträge dürfen jedoch die ernsthasten Tendenzen nicht übersehen
werden, die sich hinter diesen Anträgen verbergen . Die mangelnde
Stabilität der Regierungsoerbältnisse von heute ist nicht ein Aus -
sluh der formalen Verfassungsbeftimmungen , sondern ein Ausdruck
des Gleichgewichts der Klassenkräft« . Nicht die Stabilität der Re-
gierungsverbällnisse ist es im Grunde genommen, was die Rechls-
varteien einichliehlich der Volkspartei berbeiiübren wollen , sondern
. die Stabilität der bürgerlichen Borherrschait in der Leitung

des Staates .
Sie wollen die Verfassung so umkonstrnieren , dah anstelle des
Gleichgewichts der Klassenkräfte das Uebergewicht der bürgerlichen
Klassen im Staate erzielt wird . Es ist selbstverständlich, dah für
derartige Verfassungsreoisionen die Sozialdemokratische Partei nie¬
mals zu haben sein wird .

Oie Wietzereinstellung an der Ruhr
Amtlich wird mitgeteilt : Etwa 50 Prozent der Arbeiter sind

im Bochumei Bezirk noch nicht wieder eingestellt. An neuen
Feierschichten im Bergbau wurden eirchelegt 27 050 . In H a t t i n »
g en hat der gröhte Teil der Betriebe die Einstellungen vollzogen.
Nicht wieder eingestellt wurden 611 Arbeiter , etwa 100 Arbeiter der
Preb - und Hammerwerke Dahlhausen , die inzwischen Stillegungs -
antrag einoereicht haben . In Dortmund ist die Einstellung
restlos dnrchgeführt . 458 Arbeiter sind bisher nicht eingestellt wor¬
den. Die Zahl der Feierschichten im Bergbau beträgt 20 456 . In
Hürde wurden bisher 90 Prozent der Arbeiter wieder eingestellt.
Bon 202 in Iserlohn Ausgeiverrten wurden 124 wieder eingestellt.
Die Einstellung der restlichen Arbeiter wird voraussichtlich Anfang
Januar erfolgen . In Ham m ist die Wiedereinstellung der Aus¬
gesperrten bis auf 48 vollzogen, der Rest wird wahrscheinlich noch
vor Weihnachten eingestellt. In Lünen find 88 Prozent der Aus¬
gesperrten wieder eingestellt, die restlichen werden bis Januar wie¬
der eingestellt sein . Der Betrieb der Ersenkonstruktion Lünen
wird die 'Arbeit nicht wieder aufnebmen . Im Landkreis Schwelm
bat sich die Wiedereinstellung zum gröhten Teil vollzogen.

Am Freitag erfolgt Severings Entscheidung
Am Donnerstag begibt sich der Reichsinnenminister

wieder nach Dortmund , wo er am Freitag den
Schiedsspruch verkünden will , der den Streit über
die Lohn- und Arbeitsfrage regelt.
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Baden
Der Konflikt um die Besetzung der Reichs-

datznverwattungsmitgUeSer
Der Staatsgerichtshof appelliert an den Reichspräsidenten

D«r Staatsgrrichtshof des Deutschen Reiches batte Samstag
über den Antrag der badischen Regierung auf Erlab einer einst¬
weiligen Berfügung zu verhandeln , die die Ernennung neuer Mit¬
glieder zum Berwaltungsrat der Reichsbahngesellschaft zurückstellt ,
bis der Streitfall zwischen Reich und Ländern mit früherer Eisen-
dabnbobeit wegen ihrer Vertretung im Verwaltungsrat vollends
entschieden ist . Vor Eintritt in die Verhandlung zog sich der Staats -
gerichtshof zur Beratung zurück und verkündete folgenden Be¬
schlag :

„Dadurch, dab die R e i ch s r e g i e r u n g am Tage vor dem
Termin zur Entscheidung über die beantragte einstweilige Ver¬
fügung die am 31. Dezember d. 2 . frei werdenden Stellen
im Berwaltungsrat der Reichsbahngesellschaft neu besetzt hat ,
ist die verfassurigsmäbige Tätigkeit des Staatsgerichtshofes in der
Streitsache unmöglich geworden . Eine Erklärung über die
Gründe des Borgehens der Reichsregierung hat ihr Vertreter ab-
gelehnt . Der Staatsgerichtshof vertagt daher die Streitsache auf
unbestimmte Zeit . Er wird sich an den Reichspräsidenten
wrnden mit dem Antrag , dem Staatsgerichtshof für das Deutsche
Reich Gewähr für diejenige Achtung seiner Gerichtsbarkeit zu ver¬
schaffen , deren er zur Erfüllung seiner verfassungsmäbigen Aufgaben
bedarf ."

Die vorliegende verfassungsrechtlicheStreitsache ist am 30. Juni ,
1828 »om Lande Baden ausgegangen , das auf Grund einer früheren
Entscheidung des Staatsgerichtshofs zugunsten des Landes Preußen
den Antrag stellte bei der am 31 . Dezember 1928 erfolgenden Vakanz
von Verwaltungsratsstellen der Deutschen Reichsbahn ihm eine
Stelle freizuhalten . Diesem Anträge schlossen sich die Länder Bayern ,
Sachsen und Württemberg an und erhoben ebenfalls Anspruch auf
je einen Sitz im Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesell-
fchaft . Zunächst stellte das Land Baden den Antrag auf Erlab einer
einstweiligen Verfügung dahingehend , dab die freiwerdenden Stellen
bi- zur endgültigen Erledigung der Streitsache nicht zu besetzen sind .
Diesem Antrag traten Württemberg und Sachsen bei . Das Reich
fügte sich der ersten Entscheidung des Staatsgerichtsbofes im Streit¬
fälle mit dem Lande Preuben , das Anspruch aus eine Stelle erhoben
batte , mit der Begründung nicht, dab es eine einmal erfolgte Er¬
nennung (es handelte sich um den ehemaligen Reichskanzler Dr .
Luther ) nicht rückgängig machen könne . In der Streitsache bat das
Reich gar nicht erst die Entscheidung des Staatsgerichtshofes abge¬
wartet , sondern hat , wie wir in unserer Samstagsnummer mitteil¬
ten . die freien Stellen bestzt , wodurch der Erlab einer einstweiligen
Verfügung des Staatsgerichtsbofes hinfällig wurde . Wenn auch
durch die mit anderen Berufungen erfolgte Berufung des Lokomotiv¬
führers Herrmann -Nürnberg in den Verwaltungsrat der Reichs¬
bahn ein alter Wunsch der Gewerkschaften erfüllt wurde , so ist der
Gesamtakt der gerade einen Tag vor der Sitzung des Staatsgerichts -
dois erfolgten Berufungen doch als ein keineswegs glücklicher
Schritt gegenüber den süddeutschen Ländern zu bezeichnen . Nicht
nur in Baden herrscht starkes Mibbehagen über diese Maßnahme
der Reichsregierung , sondern auch andere Länder sind mibgestimmt
und das dem Zentrum zuzählcnde Deutsche Volksblait in Stutt¬
gart spricht von einer scharfen Brüskierung der Länder bei der mit
besonderer Bitterkeit festgestellt werden müsse , dab unter dem dem
Zentrum angehörenden Reichsverkebrsminister ein solcher Affront
g gen die Länder erfolgt sei . In taktischer Hinsicht bat die Reichs¬
regierung in dieser Sache , die vor allem die Partikularisten aus¬
nützen , keine glückliche Hand gehabt , wenn auch , wie die Franks . Ztg.
meint , materiell die These der Reichsregierung kaum etwas Stich¬
haltiges entgegengesetzt werden kann ; denn „die Reichsbahn ist in
d . r Tat , wenn auch bis auf weiteres nicht in voller Form , ein
Reichsunternehmen , und es würde dem wohlverstandenen Interesse
der Gesamtheit widersprechen, wenn man durch eine Föderalisierung
des Verwaltungsrates eine Entwicklung, die schon 1919, bei der
Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens im Reiche , zu einem gewis¬
sen Abschluß gelangt war , wieder rückgängig machen wollte .

"

Die Reichsregierung hat sich sofort nach Dekanntwerden des sehr
aufsällgen und in seinen Zielen nicht ganz klaren Beschlusses des
S .' aatsgerichtsbofes mit dem Vorgang beschäftigt und veröffentlicht
zu ihrer Verteidigung eine längere Erklärung , in der es u . a . beißt :

„Die Reichsregierung war rechtlich zu ihrem Vorgehen völlig
berechtigt. Sie war bei der Lage der Sache zu einer alsbaldigen
Entscheidung geradezu verpflichtet : denn sie sah bei einer Hinaus -
schiebung der Entscheidung ernste politische Schädigungen des

Lügano - ÄusKlang
Ein weihnachtliches verföhnuagstzommuniqus

Man kann nicht behaupten , daß die Besprechungen von
Lugano , soweit sie nicht der formalen Tagesordnung der Völ¬
kerbundsratssitzung gegolten haben , in praktisch -positiver Hin¬
sicht der internationalen Politik einen starken Ruck nach vor¬
wärts gegeben haben . Die erstarrte außenpolitische Lage ist
höchstens insoweit aufgeweicht worden, als die persönliche
Atmosphäre zwischen den Außenministern Deutschlands,
Frankreichs und Englands wärmer geworden ist . Dieses p e r-
sönliche Ergebnis der Besprechungen von Lugano
kommt in folgendem Kommunique zum Ausdruck , das
die drei Außenminister zum Abschluß der Luganoer Derhand -
lungen veröffentlichen:

„Die Ratstagung hat es uns ermöglicht, die seit langem un¬
terbrochene persönliche Verbindung zwischen uns wieder
cufzunebmen und in einen Meinungsaustausch einzutreten , der
von sehr grobem Nutzen gewesen ist. Diese Besprechungen
haben uns dazu geführt , stärker denn je davon überzeugt zu sein,
dab eim Politik der Versöhnung und Annäherung un¬
serer Länder am geeignetsten ist , den Frieden zu sichern. Dieser
Politik bleiben wir treu . In diesem Geiste werden wir die Ver¬
handlungen f o r t s e tz e n , die auf Grund der Vereinbarungen ein¬
geleitet worden sind , die zwischen den sechs interessierten Mächten
am 16 . September dieses Jahres in Genf zustande gekommen sind .
Wir sind entschlossen , alles in unserer Macht stehende zu tun , um
so schnell wie möglich zu einer vollständigen und endgültigen
Lösung der aus dem Kriege herrührenden Schwierigkeiten zu
gelangen und auf diese Weis« auf Grund gegenseitigen Vertrauens
die gedeihliche Entwicklung der Beziehungen unserer Länder zu
sichern."

Die Entscheidung über die verschiedenen rollenden Fragen
bleibt sonach vertagt , wobei wir wünschen , daß Deutsch¬
land dann eine glücklichere Hand haben möge als dies in
letzter Zeit der Fall war . Der letzte Tag von Lugano brachte
noch ein Renkontre zwischen dem polnischen Außenminister
Zaleski und Stresemann . Zaleski verlas eine längere Er¬
klärung , in der er die Tätigkeit des Deutschen
B o l k s b u n d es als in vieler Hinsicht in offenem Wider¬
spruch mit dem Geist der Genfer Konvention bezeichnete . Die
polnische Erklärung ries bei Dr . Stresemann eine solche
Erregung hervor , daß ermitderHand aufdenTisch
schlug , worauf der deutsche Außenminister in sehr eindrucks¬
voller Weise sich für die Minderheitenrechte und be¬
sonders für das vertragsmäßig festgesetzte Recht des D e u t-
s ch e n V o l k s b u n d e s, sich an den Bölkerbundsrat wen¬
den zu dürfest, einsetzte. V r t a n d schlichtete schließlich den
Streitfall , indem er erklärte , er wolle nicht , daß der Rat mit
diesem Mißklang seine Tagung in Lugano a b -

schließe und möchte deshalb ausdrücklich feststellen, ^
der Vermutung berechtige , daß der Dölkerbum ?-,^

. U|t:
Ptllifl
> ich

nichts zu oer Derinurung oereazuge, vag oer ,(|t i
oder der Völkerbund auf irgend eine Art die gehet" » |
Rechte der Minderheiten verletzen werde.

Wie sehr Zaleski daneben gehauen hat , ße$I J 'ur ...
hervor , daß selbst die Pariser Presse seine Rede krittfiert- s
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Die Weihnachtsfeiertage können also in Ruhe gefeiert ti,j|
den, denn alles ist ja in schönster Ordnung — wie das
zielte Kommunique versichert .

Lugano
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Oie« Spiel ist fein
Und wird zum Frieden führe«:
Oie Schnecken kommen au« dem Hau«
Sie strecken ihre Fühler au« -
Und zieh « sie ein.
Sobald ste sich berühre« '

Reiches voraus und hätte pflichtwidrig gehandelt ; wenn sie ihre
Entscheidung auch nur einen Tag verzögert hätte . Die Reichsregie¬
rung hat in die verfassungsmäßige Tätigkeit des Staatsgerichts -
hofes in keiner Weife eingegriffen . Sie ist sich ihrer verfassungs¬
mäbigen Verantwortung gegenüber dem Reichstage voll bewubt.
Der Staatsgerichtshof hat einen Beschluß gefaßt , der über den
Rahmen seiner prozessualen Tätigket hinausgeht und sich als die
Ankündigung einer in der Verfassung nicht begründete» Beschwerde
über einen politischen Akt der Reichsregierung darstellt .

Der Staatsgerichtshof bat sich nicht an die für ihn zuständige
Stelle , das Reichsministerium des Innern , gewandt . Er hat viel¬
mehr seine Beschwerde der Oeffentlichkeit bekanntgegeben und durch
dieses tiefbedauerliche Verfahren die Reichsregierung gezwungen,
die Auseinandersetzung auch ihrerseits vor der Oeffentlichkeit zu
führen .

"
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öründung der Schliichseerveik-Nö ^
Im Verwaltungsgebäude de» Badenwerks Karlsruhes s, ;

die Schluchseewerk AG., Sitz Fveibuvg i. Br -, mit einem a
aktienkapital von 14 Millionen RM . gerundet . Zum 5?l» i
wurden bestellt die Herren Regierungsbaurat Otto *

öfn
(Karlsruhe ) und Direktor Fritz Ridderbusch (Köln) . —
Aufsichtsrat wurden gewählt : als Vertreter des
in Karlsruhe : Direktor Senat « Dr . h. e. Betz (Karlsruhe ) . jflfr fcjJ

1

e) , Ministerialdirektor
- (J “.

ftoi Dr . b. c . Helmle < ^ 'ch
ruhe ) , Präsident Dr . Paul (Karlsruhe ) , Ministerialdireknn ^ ie s ' t
baurat Direktoer Fettweis (Karlsruhe ) ,
renbach (Karlsruhe ) , Oberbaurat Direktor Dr . h.

met (Karlsruhe ) ; von seiten der Kraftübertragungswert «
fclden : Direktor Dr . Ing . Dr . vbil . Robert Haas (Rbe' ".'
von seiten des Kraftweickes Laufenburg : Direktor
(Laufenburg ) ; von seiten des Rheinisch-Westfälischen El «" t p .>
werks AG ., Essen : Direkt« Friedrich Eaasr (Frankfurtwv . .^ w „ v . . . - . — . . . Egger (Frankfurt
Direkt« Ernst Henke (Essen ) , Direkt« Wilhelm Keru, ^ si-t
Direkt« Dr . Ing . h . c. Artur K« vchen (Essen ) . Direkt/, ^
Merbitz (München) , Profess« Dr . Jngh . b . c. Bernhard
(Frankfurt a . M .) , Direktor Heinrich Schmitz (Gsseul , , .MWi
Alfred Thiel (Essen ) , Direkt« Ludwig Ziegler (Ludww^ stl»
von seiten der Stadt Freiburs i. Br . Oberbürgermeister
(Freiburg ) . Präsident Dr . Paul (Karlsruhe ) wurde »«w‘ fal*

sitzenden und Direkt« Dr . Ing . h . h . Artur
(Essen) zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt .

Feier Abstand zu nehmen,
men würde ! Daran wagten sieRolf Warners LeiSensweg

Ein zeitgenössischer Roman
Bo » Hilde Dreher

13 (Nachdruck verboten .)
Am Moregn fühlte sich Sander sehr erfrischt . Ein ausgezeich¬

neter Kaffee söhnte ihn mit dem viintitiven Wirtshaus aus und
er sicherte sich gleich noch für die kommende Rächt das Quartier . .

Run aber wollte er zu Kätbe eilen . Er erkundigte sich bei dem
Wirt nach dem Weg zu der Villa und dieser unterrichtete ihn , dab
die Bergvilla eine Art Touriftenhaus lei, die ihr ganz bestimmtes
Publikum habe — Menschen , die in der Einsamkeit der Natur sich
von Grobstadttrudel und Alltagsfron erholen wollten .

Sander wußte »un genug , die Information war ihm interessant
und jo machte er sich mit fiebernder Ungeduld und in grober Erre¬
gung auf den Weg.

Höher und höher gings aus dem verschneiten Wald hinaus auf
freie Halde, die einen weiten Blick in die Tiefe bot , der wundersam
beruhigte . Sander fand , daß je höher er kam , desto wobler und
freier er sich fühlte . AU die" ausgestandenen seelischen Qualen trug
er nun freudig und gerne, ieine Lebenslust steigerte sich in einer
Weise, dab er daß darüber staunte.

Voll guter Vorsätze , dem Glück seines Kindes in keiner Weise
im Wege zu sein und es zu fördern , soweit es in seiner Macht stand,
erblickte er nach langer Wanderung das einsame Haus . Es war im
Schweizer Stil erbaut und wirkte ungemein freundlich und an¬
genehm.

Sander überlegte , wie er denn wohl zu Käthe gelangen konnte.
Hatte sie unter ihrem wahren Namen gemietet oder gab sie sich als
Atarners Frau aus . Dieser Gedanke flößte dem Vater großes Un¬
behagen « in . Aber er verwischte schnell diele Gedanken.

Mit energischen Schritten ging er der Eingangspforte zu .
Auf fein Läuten erschien ein junges Mädchen in ländlicher

Tracht und frug höflich nach seinem Begehr . „Ist vielleicht Herr
Professor Warner zu sprechen ?"

„Ich glaube , Herr Professor und sein Fräulein Schwester sind
gerad« beim Frühstück in der Halle , ich werde Nachsehen — einen
Augenblick, " lautet « die freundliche Antw « t.

Sander atmete auf . Nun wußte er Bescheid . Sie hatte sich
also als Warners Schwester ausgegeden , wie froh war er darum !

Dg» Mädchen tam zurück und bat den Apotheker, ihr in die
HeMe' r» Wcheen

Ein kleiner , traulicher Raum nahm ihn auf , Blumen schmück¬
ten die Fenster , die Tische waren mit reizenden, bunten Decken be¬
legt , Korbsessel luden zu freundlicher Rast.

Leises Gemurmel von Stimmen schlug ihm entgegen.
Ehe er sichs versah, fühlte er sich von zwei Armen umschlungen

und ein überaus glücklicher Mensch stammelt« freudetrunken :
„Vater .

"
Zugleich aber bat Käthe : „Komm Vater , wir gehen auf mein

Zimmer .
"

Ein hochgewachsener Mann folgte den beiden.
Die erstaunten Pensionäre interessierten sich lebhaft für diese »

Intermezzo .
Oben angelangt , wandte sich Käthe dem Liebsten zu , nahm seine

Hand und trat »um Vater mit den Worten : „Da» ist Rolf , lieber
Vater !"

Der Apotheker suchte mühsam sein« Rührung zu verbergen . Er
konnte sich nicht verhehlen , dab ihm Rolf ausgezeichnet gefiel. Aber
erst wollte er ihn kennen lernen , prüfen und wägen. Er lieb sich
nicht ins Bockshorn jagen.

Lange Stunden eifrigen Erzählens , Fragens , Bekennens ver¬
brachten die drei Menschen und konnten mit Freude wahrnehmen ,
wie sich allmählich Brücken von Seele zu Seele spannten , wie sich
Mensch zu Mensch bekannte. Vergessen waren Vorurteile und üble
Nachrede , die hemmend dazwischen gestanden.

Käthe empfand mit tiefem Glück, dab ihr Vater sich dem sym -
vatblchen Wesen Rolf Warners nicht verschließen konnte.

Wie tief achtete ste nun die Ehrenhaftigkeit Rolfs , der ihre Hin¬
gabe nicht angenommen und von der bestimmten Ueberzeugung
beseelt, dab seine Sache siegen würde , sie stets gläubig vertröstet
batte . Sie hatten , was keiner glauben würde — fügte Käthe im
Geiste bei — tatsächlich wie Bruder und Schwester gelebt . In die
Tage dieses Zusammenseins fiel manch bitterer Tropfen , weil Rolfs
Starrsinn unbeugsam und sein Wille nicht zu brechen war . Kätbe
vergoß manche heimliche Träne darum , sie wollte das Opfer bringen
und er nahm es nicht an.

Run aber strahlte au » Rolf reinste Freude , als ihm nach langer
Rede der Vater endlich die Einwilligung zur Heirat gestand.

Kätbe wußte nicht um die unendlichen Qualen , die Rolf feine
Ueberwindung gekostet . Aber er wollte sein Schild reinbalten , alle
Verleumdungen sollten in Nichts »ufammenbrechen, auch nicht der
geringste Makel durste ihm anhasten .

Sie beratschlagten nun den Termin der Hochzeit , Bestellung des
Aufgebot».

Rolf bat , von jeder
Mutter die Sache aufnebmen _ .. . — . . . . .
»u denken. .

Rolf beabsichtigte ohnehin , in den nächsten Tagen fi '

SU reisen, um seine Angelegenheit weiter auszufechten v
|

ten sie dann in aller Stille ein Paar werden . .
Wehmütig stimmte der Vater zu . Er batte sich d "

rft « ^ JNj
seiner einzigen Tochter anders vorgestellt. Aber « «ft** Mn«
jetzt nicht denken . An sich war Rolf » Dorfchlag sehr vtt * . •

{
*s

mubte er zugeben.
jjP - ißd;

und

hinauf zu dem einsamen Haufe. . . .
Sie konnten nicht sprechen , so »utieft aufgewühlt 6®

tige Tag ihre Seelen . ^ fe

vden wie nre zuvor. j«t u

: -cu» wie
Aber sie fühlten sich miteinander »erschmolzen U»d

So feierten sie , de» Glückes voll, nach oviervoller
ihre Vermählung .

19 .

IsV

. . .
Soeben rollte der Zug aus der Bahnhofshalle

Bahnhofes , der Apotheker Sander wieder in die
führen sollte.

Wehmütig sah ihm Kätbe nach, mit Tränen in ** *' ^ 01*
i

5? off hriirffe Ifer tierftfllifeif fxmh titib r *

Sander wollte als Trauzeuge fungieren
etwas festliche Stimmung zu sorgen.

Spät abends wandert « » die drei »um Don « ‘Tjt ? di-
men bewegt Abschied . Während der Vater vor Ueberrnu-

in tiefen Schlaf verfiel , stiegen Rolf und Kätbe ^ Ss

fee
Kb

">d-

Rolf drückte ihr verstohlen die Hand und führte
dem Gedränge .

Er verstand ihre Aufregung und die stille Trau
ihrem Antlitz sprach ! .

Der Tag ihrer Hochzeit war nicht sehr .

die

- K-i/ei -cu » iwict t/uu/ocu uiut mupi iw#» ^ t
Aus allen Beteiligten lag eine gewisse Bedrücktieit ,
Feststimmung bannte . Selbst die kleine Feier , b[t .
der standesamtlichen Trauung in einem kleinen ^

<2?wS
rangiert hatte , der perlende Sekt und «in erlesenes
ten nicht den Bann zu brechen . ^

Rolf wußte den Grund der Mißstimmung . jtgt r HL
wohl auch der Vater batten jeden Tag auf da» <***

ärztlichen Untersuchung gehofft, das Rolfs Wer « w

Sorgen der letzten Wochen glätten würde .
(vort̂ tzuag f»l«U N
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schreibt doch die Badilche Zeitung wie folgt :
. Is Monsieur Herriot in seinem Kraftwagen kürzlich die

das sprachkundige Reichsbanner
Schwarz-Rot-Solö

^ >»n Gauvorstand Baden des Reichsbanners Schwarz-Rot,Gold
^ "^ geschrieben : Die Badische Zeitung in Karlsruhe , Tages -

. Mittelbadens , für nationale und christliche Politik , ver -
W fe , 1 unter obiger Ueberschrift in ihrer Nr . 294 vom 14 . 22 .

tzzk«> i ^tnariffc gegen das Reichsbanner , die nicht unwidersprochen
i# * Ci . Die gehässige Schreibweise der Badischen Zeitung ist in

j u
«*it mehrfach unangenehm ausgefallen , besonders wenn es

. « " griffe gegen das Reichsbanner , den Bund deutscher
Teilnehmer und Republikaner bandelt . Es mag für die

kt. »kn » Zeitung unerträglich sein , dab das Reichsbanner neben
^ !> ? ufggben »um Schutze der Republik für Volksverständigung

' r Lr^ *densliebe eintritt . Der Besuch Serriots in Bonn wird »um
■ y i?' . denommen, gegen das Reichsbanner in gehässiger Weise zu

gieren , schreibt doch
' ' ~ " ' ~ .

wj
™« Monsieur Herriot IN

Bonn besuchte , wurde er von deutschen Pazifisten und Reichs-
,̂ " «uten mit dem Rufe : „Vive la France !" stürmisch begrübt.

wurden ihm von diesen „Deutschen " mit Begeisterung die
iiij »«drückt. ( Die er sich darauf mit „Bonami -Sandseife" ge-
Lü haben soll ) .

, <p >r schlagen vor , das man Frankreich das Anerbieten macht ,
,j,uad dafür , für jeden Bretonen von uns je hundert „deutsche

" und Reichsbannerleut « mit samt ihren französischen
Kenntnissen in Tausch zu nehmen . Was nach dem Austauich
>>»

hundert — dann noch von diesen .deutschen" Edelknaben
$ «leibt , könnten wir , wie die Metzger die Knochen , als „3u -

umsonst liefern .
«M , einer Zeitung , die vorgibt für nationale und christliche
tz.j!^/in »utreten , sollte man erwarten können, da« auch über

Gegner nicht in einer derartigen Art und Weise geschrie-
Die verwerfliche Schreibweise wird von jedem anständi -

. «lenschen abgelrhnt . Das Reichsbanner wird trotz der Badi -
, Zeitung seinen Zielen zustreben und wird in Gemeinschaft mit

‘ L 6t* t republikanischen Parteien den Kampf für die Aufrecht-
isung des Weltfriedens weiterführen .

- Lu den in gleicher Nummer gegen den General von Schönaich
^ te Angriffe sei bemerkt, daß es eine Unwahrheit und 3m «
£ >8 ist, wenn die Badische Zeitung von einem Reichsbanner «
^ * l von Schönaich spricht , da es bekannt fein dürfte , dab Eene -
«du Schönaich wohl Mitglied des Reichsbanners ist , aber keine
Gestellen begleitet . In der politischen Verunglimpfung scheint
^ Mittel recht zu sein . Es ist aber notwendig , dab eine derartige
^ « ei!x in aller Oeffentlichkeit in das rechte Licht gerückt wird .

Staatsministeriik « hat die Entfchliebung vom 5 . Dezember
genehmigt , dab den badischen Beamten , abgesehen von
. § Bereitichaftsdienst , am Heiligabend ( Montag , den
^ zembcr ) d . i e n st f r e i gegeben wird .

Der Aufstand im Zentrum
Arbeiterschaft beschwert sich über die Zurücksetzung

Essen fand eine Kundgebung der Arbeiterzentromswäbler
, ’ lüe einstimmig eine Entschliebung annabm , in der festgestellt
^ daß die Tagung mit grobem Bedauern von den Be-
^ rschrinungen der Wahl des Vorsitzenden der Zentrumspartei

> f l» ts genommen habe. Die Versammlung erblickt in der Tat -
^ C dab Stegerwald nicht gewählt worden sei , eine bewußte

? Esetzu», des Arbeiterstandes . Es liege im Lebensinteretzc der
Jf der Eesamtstruktur des deutschen Volkes und Wirtschafts«

■> ’ Rechnung zu tragen , welche dadurch gekennzeichnet werde,
Up » - ? stbr als 70 Prozent aller Volksgenossen Lohn- und Gehalts -

>-neer feien. Die Wahl des Vorsitzenden auf dem Parteitag
so sj li

n sei matzgebend beeinflußt worden durch die Zusammen-
> der Parteikörperschaften , in denen sich die wirkliche Zusam«

d ^ ung der Zentrumswähler in keiner Weise wie-
Die Versammlung fordere, dab aus den örtlichen und

gjr Züchen Arbeitcrbeiräten der Zentrumspartei ein Reichs -

^
'
s

° ' iterbcirat der Zentrumsoartei gebildet werde.

Volkswirftchast
TchlveizerijcheS vichcinfuhrverbot . Infolge Ausbruches der Maul

und rrlciuenjcucvc in einigen badischen Grenzorten hat die Schweiz jede
Ginsuhr von lNaucnticren mit Einschlutz des landwirtschaftlichen Grenz-
vcrtchrs lang » der schweizerisch - deutschen Grenze in der S « asfdauser Ge¬
gend, vervotcn .

Boi» süddeutsche » Hopseiimark». Seit kurzem hat sich eine bessere
Stimmung an den Märkten bcmerkvar gemacht . Tie Nachfrage ist etwas
größer geworden , da die Zufuhren gering sind . Die Preist sind indes
im allgemeinen unverändert geblieben. In der Pfalz wurden Restpartien ,
die sich noch in den Händen der Produzenten befanden, zu 90—110 RM .
pro Zentner an badische Platzbändler verkauft . Im Elsaß machte sich eben¬
falls eine bessere Nachfrage bemerkbar. Die Preise haben dort etwas an-
gczogen und bewegen sich je nach Qualität zwischen '»00— 700 Franken per
Zentner ab Verladestation .

Vom süddeutschen Tabakmarkt . Tie Zurückhaltung der Näuser hält
immer noch an . Trotzdem nunmehr die Tabake einer großen Anzahl von
Ortschaften aus verschiedenen Bezirken zur Avhängung gelangten , haben
Käufe im badischen Unterland bisher nicht stattgcfunden . Für die am Dach
hängenden Tabake ist die fruchte neblige Witterung der letzten Zeit nicht
günstig. Für die kleinen Bestände in Tabaken älterer Jahrgänge herrscht
Nachträge. Der Einkauf von Sandblatt der gesamten badischen Ober-
lünderpoduttion von Bühlertal bi » einschließlich Breisgau ist als beendigt
zu betrachten. Di« Preise bewegten stch zu Anfang von 5>5—60 RM . pro
Zentner . Es ist erfreulich, daß der diesjährige Sanddlatteinkauf nicht wie
in den Vorjahren in Dachkäufen getätigt , sondern die Ware in adgehäng-
«em und gevüschcltem Zustand eingckaust wurde . Daher kommt es auch ,
daß sich das Vcrwicgegeschäst glatt abwickrlte und sowohl die Pflanzer
als auch die Abnehmer befriedigt waren . Mit wenigen Ausnahmen wur¬
den die Sandblätter des Bühlertals und des Hanauerlandes von der
Mannheimer Rohtabakfirma Jakob Mayer & So . aufgekaust. Weiter tra¬
ten di« Firmen Ringwandt in Emmendingen und Brinkmann in Bremen
als Käufer aus.

Abbruch der Berhandlungcn zwischen der Hapag und dem Norddeut¬
schen Llobd. Wie wir von der Verwaltung de» Norddeutschen Lloyd
hören , sind die wegen der Anbahnung einer Betriebs - und Interessen¬
gemeinschaft zwischen dem Norddeutschen Lloyd und der Hamburg -Amr-
rika-Lini« geführten Verhandlungen im gegenseitigen Einverständnis ab¬
gebrochen worden .

« u» älter Welt
Der Tod im Bergwerk

In den Steinkcchlengruben unweit Frugere » ler Mines ent¬
wickelten stch infolge von Krengungen Kohlengase, wodurch drei
Bergleute erstickten .

Der französische Finanzskandal
Bei einer auf Grund der Erklärungen der Frau Hanau in ibrer

Wohnung in Boulogne -fur -Seine abgehaltenen Haussuchung wurden
Papiere im Wert « von einigen 100 008 Francs , nach einer anderen
Meldung Pavier « im Werte von 1600 000 Franc » vorgefunden . Der
ehemalige Finanzminifter Klotz wurde vom Sanatorium ins Ge¬
fängnis gebracht.

Sieben Millionen zuviel Reparationsersatz erschwindelt
Vor dem Strafgericht in Reims wurde am Samstag ein In¬

dustrieller , der versucht batte , für ein« im Kriege zerstörte Fabrik
7 Millionen »uviel an Schadenersatz »u erschwindeln, zu einem Jahr
Gefängnis , 10 000 Franken Geldstrafe und Zurückzahlung der er¬
schwindelten 7 Millionen verurteilt . Außerdem wurde ihm jeder
Anspruch für seine weiteren Kriegsschäden, di« sich auf etwa 20 Mil¬
lionen belaufen sollen , abgesvrochen .

Opfer des Sport »
Im Stadtwald von Hagen i . W . laust« ein mit 5 Personen

besetzter Rodelschlitten in voller Fahrt gegen einen Baum . Di« fünf
Fahrer mußten mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus geschafft
werden.

Ueberempfindlich
In Köln-Mülheim batte ein junger Mann ein löjahriges Mäd¬

chen um Mitternacht in deren elterliche Wohnung zurückgebracht .
Als der Vater seiner Tochter wegen des späten Nachhausekommens

Vorwürfe machte , schob der junge Mann vom Flur aus drei Schütze
in die Wohnung , die fehl gingen . Das Mädchen stürzte stch in sei¬
ner Erregung aus einem Fenster des zweiten Stock» erker und
mußte schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Familiendrama infolge der Arbeitslosigkeit
Aus Heilbronn wird berichtet : Die Schlosserebefrau Sinn bat

wegen Arbeitslosigkeit ihres Mannes zwei ihrer Kinder , einen 414 -
jährigen Knadcn und ein '

214 Jahre altes Mädchen, in den Neckar
geworfen und sich dann selbst ins Wasser gestürzt. Die Frau wurde
gerettet . Beide Kinder sind tot . Ein drittes Kind der Frau befand
sich in der Schule. Herrliche kapitalistische Wirtschaftsordnung !

Urteil im Mordprozeh Halsmann
Innsbruck , 16 . Des . In dem Prozeß gegen den Dresdener

Studenten der Technik , Philipp Halsmann , der beschuldigt war , sei¬
nen Bater , den Zahnarzt Mar Halsmann , am 10 . September in den
Zillertaler Alpen durch Schläge mit einem Stein und durch hinab -
werfen über einen Hang getötet zu baden , wurde der Angeklagte
des Datermordes für schuldig erkannt und zu zehn Jahren schweren
Kerker verurteilt . Bei der Verkündung des Urteils spielten sich er¬
regte Szenen ab . Mutter und Schwester des Angeklagten wurden
von Weinkrämpfen befallen , das Publikum nahm das Urteil mir
Pfuirufen auf . Als der Angeklagte bei der Verkündung des Urteils
vorgeführt wurde , machte er dem Vorsitzenden Vorwürfe , daß ihm
nicht das letzte Wort erteilt worden sei und erklärte : „Ich bin un¬
schuldig und bleibe es bis zu meinem Tode." Als das Publikum
dabei wiederum Pfuirufe gegen den Gerichtshof ausstieb , rief der
Präsident : Hier ist Justiz ! , woraus der Angeklagte ries : Hier ist
Verbrechen! Der Vorsitzende lieb darauf den Saal räumen und
wollte nun dem Angeklagten das Urteil bekannt geben, doch dieser
sagte : „Ich möchte gehen, um diese Schmach nicht zu hören !" Daraus
wurde er abgeführt . Der Präsident lieb sodann das Urteil wieder¬
holen . Der Verteidiger Dr . Prebburger -Wien , erklärte , daß sich die
Geschworenen in der Hauptsache in ihrem Wahrsvruch geirrt haben
müßten und fordert den Senat auf , das Urteil zu überprüfen . Nach
kurzer Beratung verkündete der Vorsitzende , daß eine Uebervrüsung
für nicht notwendig befunden werde. Die Verteidigung erhob hier¬
auf die Nichtigkeitsbeschwerde. Als der Angeklagte Halsmann ins
Gefängnis zurückgebracht worden war , wollte er sich mit der Klinge
eine» Metzers die Pulsader aufschneiden, wurde aber durch den Ge¬
fangenenaufseher daran gebindert .

Mobilisierung in Paraguay
Berlin , 17. Dez . (Funk .) Die Regier »»« »o» Puragus ,

bat di« sofortig« Mobilisierung der Altersklassen von 18 bi » 28
Jahre » angeordnet .

Entziehung des Führerscheins für Kraftfahrer wegen
zu schnellen Fahrens

In einer Entscheidung vom 14 . 6 . 1928 führt da » Preußische
Oberverwaltungsgericht folgendes aus : -Rach den Auslagen der
Zeugen hat der Kläger seine Pflichten als Kraftwageniührer gröb¬
lich verletzt, indem er auf einer ihm unbekannten , schlecht unterhal¬
tenen Straße in einer scharfen 8 -Kurve mit der unter diesen Um¬
ständen viel zu hohen Geschwindigkeit von 90—35 Kilometern fuhr .
Danach war die Versagung des Führerscheins begründet ; denn an¬
gesichts dieser schweren Pflichtwidrigkeit kann dem Kläger nicht
mehr das Vertrauen geschenkt werden , daß er unter allen Umstünden
di« einem Krastwagenführer obliegenden Pflichten mit Sorgsalt
und Gewissenhaftigkeit erfüllen werde, wenn er sich auch sonst häuft «
al » sicher«! Fahrer bewahrt haben mag.

Nus der Stadt Surlach
Schweinemarkt am 15 . Dezember. Der Markt war befahren

mit 29 Läuferschweinen und 150 Ferkelschweinen; verkauft wurden
15 dzw . 100 ; Preis pro Paar 52—65 c# bzw . 25—32 -4t . — Am
24. Dezember Grobviehmarkt .

gehört WieflmerSiafiee
Erhältlich in allen Pfannkuch -Filialen
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** Ausnahmezustand im Dezember
Von I . Hermann .

Mp m Matthäus Lukasschek war genügend Zeit vergönnt , sich
in ^ W - ®u gewöhnen, was er selbst einmal in einem Anfalle von

J tem Humor als den Ausnahmezustand seiner Häuslichkeit
o"

j haue . Neigte es doch am Horizonte seines häuslichen
^,1' ^ ^llinäblich zur silbernen Hochzeit . Und soviel er nachrech-

'. <11» ,!}
*«, begann dies seit jener Zeit , da seine drei Töchierchen ,

andern , den Kinderkleidern entwuchsen.
- $ ^ ? »

et i)cit Ausnahmezustand genannt hatte , trat in der Fa -
,0 Vj. % dj^ aichek zwei Wochen , ja drei — vor Weihnachten ein . Wäh-
)tttr Wt, 'es Zeitraumes war die ganze gewohnte Ordnung seines

n,U aus den Koos gestellt. Dem Hausvater Lukaschek
yfi lijj ^ obcjii vor , als ob in allen Winkeln seiner Wohnung un-

•**
stzi ^ Kobolde hausten , um ihren merkwürdigen und gebeimnis -
^a- „

'7?E>ernack zu treiben . Es waren die Vorboten für den
r L Abend.

iNiifc ^t
1̂ dieser Tage waren seine „Frauenzimmer " — so pflegte

fr ^ leine Gattin und seine Töchter zu bezeichnen , unaus -
9K ,, Eswegs . Sie gingen fort , kamen gewöhnlich unendlich ab-
1,5hu ^ brachten kleine Pakete mit dem und jenem mit , oft-

,{4 ^ ^ bloße Papierrollen , klopften auf die Küchenmauer, wenn
auf dek letzten Stiege befanden , um nicht erst an der

»ti,r '
ai-^ dten *u müssen . Roialie eilte schnell herbei und öffnete

3?° nn schlüpften die Damen geräuschlos auf Zehenspitzen
, V ^ tmtner, damit es der Pava nur nicht höre und ver-

tT 4*'
tzxj

n ihrer Beut « im hintersten Zimmer .
^ dem setzten — oder besser gesagt —

„ bemühten sich die
z"

^ i. ^ ^ Mer" des Herrn Lukasche!!, die gleichgültigste Mien/von
i s !o«

^uftusetzcn , als ob nichts, wirklich rein gar nichts Beson-
» Rber je ßrößer ihr Bemühen war , geheimzuhalten ,

V t{ « f,rCtmas war , desto deutlicher konnte man es an ihrem
lösen , daß sich unter der gewaltsam starr gewordenen

^ scheinbaren „Nichts" die feierliche ileberraschung des
l,i en Weihnachtstages verbarg .

ni * en bies Augenblicke und Tage , in denen Herr Lukaschek
** nutzte , wohin er mit seinen Ohren , speziell aber mit

v n verschwinden sollte . Während dieses Zeitraumes wich
p *5 2 "" orn seiner „Frauenzimmer " so viel als möglich aus ,
^2 ^ Zeit wagte er stch nur aus dringendster Notwendig -

Gemeinsamen Räume , also in sein und seiner Gattin
oder ins Speisezimmer , um sich die Hände zu waschen .

; rc nicht sehen sollt «. Aber gerade in diesen Tagen pai-
^ bi, unlietstnnsten Z» isch«nfälle . Stöberte er unterm

Bett , um die Pantoffeln herauszufischen, die im Roialie , weiß der
liebe Gott , wohkTi , mit ihrem Besen verräumt hatte , so stieß er zu¬
verlässig auf « ine Schachtel, di« gestern noch nicht dort war . Suchte
er das Handtuch, das die Gattin oder di« Töchter in der Verwirrung
irgendwohin verschmissen batten , so »og er aus irgend einer Stück
Kanafas , Jute , Plüsch oder Atlas mit irgend einer angrfangenen
Stickerei hervor . Di« Betten waren damit voll, zu den Füßen und
am Kovfende, unter dem Polster des Kanavees , unter dem Ueberzug
der Kredenz, wie es feine Töchetr in der Eile bingeworfen , darunter¬
geschoben , versteckt hatten , wenn irgendwo in der Nähe eine Tür
knarrte .

Herr Lukaschek warf gewöhnlich « ine solch« Entdeckung rasch bei¬
seite , als ob ihn das Ding in den Händen brennen würde , wenn er
aber in lein Zimmer zurück ging , kam ihm seine Gattin , leise nach
und dann pflegte sie ihren Mann mit einem schweren vorwurfs¬
vollen Blicke zu tadeln :

„Dich treibt wieder einmal der Teufel überall herum ! Als
wenn du mir 's nicht sagen könntest , dab du etwas willst ! Mußt du
denn den Mädeln durchaus die Freude verderben ? Und das schleicht
mir da herum und schnüffelt her und scbnüsfelt hin — du guter Gott ,
wohin sollen wir denn damit gehen!

Vergeblich war , zu versichern , dab Herr Lukaschek nicht herum-
schnüftelte, dab es ein reiner Zufall wäre , daß er nicht ahnte , dab
etwas vorbereitet würde , aber daß es ihm nicht einmal im Traum
einfall « , zu spionieren , daß er es erwarten könne .

„Ich bitte dich , Lukaschek, sprich mir nicht," bestand das Frau¬
chen auf dem ihrigen , „das machen all« Männer — und dann wirft
man uns Neugierde vor . Pack dich zusammen und geh ' doch irgend
wohin !"

Es war di« einzige Zeit des Jahres , da Frau Lukaschek ihren
Gatten so eifrig fortschickte.

Wohin sollte er aber geben? Höchstens ins Kaffeehaus . Lieber
hätte er « in wenig am Kanapee im Schlafzimiper geschlummert.
Aber dort war er im Wege. Und so zog er sich also an und ging.
Wenn er dann nach zwei oder drei Stunden zurückkehrte , kam er der
Frau Lukaschek noch immer zu zeitig. Dann trieb sie irgendwo ein
Abendetzen auf , und kaum, daß er stch den Mund gewischt hatte , for¬
derte sie ihn wieder auf :

„Ich bitte dich^ halt dich irgendwo bei einem Glase Bier auf ,
meinethalben im Vereinsheime , oder wo anders . Natürlich bis in
der Frühe mußt du nicht dort bleiben !"

Am Abend trat Herr Lukaschek schon etwas bereitwilliger den
Weg ns 6ril an . ' Wenn 's nicht allzu sehr fror oder vatschig war ,
lag ihm nichts daran . Nur das giftige „bis in die Früh ' mußt du
nicht dort bleiben"

, drückte ihn . Bis in der Früh ! Seit wann
schon war er nicht bis früh geblieben ! Das war einmal gewesen ,
ja , ja , das war einmal . Aber lang , lang ist 's her ! Im übrigen
konnte man sehen , was diese Frauenzimmer für eine Ahnung davon
baLen, wie es jetzt in den Wirtshäusern aussieht . Wie war es denn
möglich , bis in di« Früh zu bleiben ! Di « Polizeistunde ist über¬

haupt für zwei Uhr nach Mitternacht festgesetzt, aber jetzt brauchen
keine Patrouillen zu geben, um die Gäste und Wirte zu mahnen , den
Platz zu räumen . Es wird überall schon um zehn Uhr leer. Und
im Vereinsheim ! Ja bleibt denn dort irgendein Mensch bis in die
Früh ? Um zwölf könnten dort alle Gespenster der Stadt eine Ge¬
neralversammlung abhalten und oft hätten sie bereits um elf begin¬
nen können.

Der Ausnahmezustand in der Familie Lukaschek batte aber noch
andere Nachwirkungen und dies war eigentlich das schrecklichste für
Herrn Matthäus . Es betraf feine Tafel , sein Mittag - und Abend¬
etzen.

Je näher der Weibnachtstag beranrückle, desto gröber wurde die
Eil « , alles fertig zu kriegen, fertig zu sticken , einzuiüumen . unlerzu -
kleben , auszutupfeu — was weiß ich denn , wie man das alles
nennt ? ? Und dazu kam noch die Sorge um die Feieriagstafel .

,Schon waren die barten Semmeln in Vorrat gerieben , alles für den'Weibnachtsstrier vorgesehen, die Schnecken zudereitel — mit diesen
allein batte man schon drei Tag« Arbeit — die Mandeln geschält ,
schon war der Zucker zerhackt , der Zimmt und Presser gestoßen , die
Rosinen überklaubt — ein fertiger Herensabbat .

An diesen Tagen also — und das dauerte ein« Woche und
länger — hatte Frau Lukaschek das Recht , die Familie mit dem Mil¬
tagetzen, auf welche Art es auch sei , abzusertigen . Und an diesen
Tagen war Herr Lukaschek verpflichtet , ohne zu murren , das aufzu-
etzen , mit dem ihm Frau Lukaschek zu einer anderen Zeit nicht so
mir nicht dir nichts, vor die Augen kommen durste . In dieser Zeit
verwendete Frau Lukaschek all das , was ihr in den letzten vier Wo¬
chen übrig geblieben war . Herr Lukaschek äußerte sich einmal ge¬
legentlich im Vereinsheim beim Tisch der „Gemeinde"

, daß er an
diesen Tagen sein« „Erzfeinde" aussresse .

So rum Beispiel Semmelbaba , dies« wunderbare , verlockende
Speise aus alten Kivfeln , lauter Ueberbleibieln vom Frühstück , mit
barten , sauren saftlosen Aevseln. Sobald die große Kasserolle mit
dem knabrigen , braungerösteten Oberem am Tische erschien , verdü¬
sterte sich allemal das Gemüt des Herrn Lukaschek. Nach jedem
Semmelbaba war sein Mund wie zerschnitten, so schmerzte er.

Gerösteter Kasch ! Eine Speis« , von der ihm jeder Bissen im
Munde zu ungeheuren Dimensionen anwuchs, durfte vor Weihnach¬
ten ohne Genieren aus seiner Tafel erscheinen . Zu anderer Zeil
hätte er feierlichst Protest eingelegt . Aber was sollte jetzt ein Pro¬
test , wenn ihm Frau Lukaschek antworten konnte : „Soll ich mich
zerreißen ? Natürlich der gnädige Herr setzt sich am Weihnachts¬
abend vor das Fertige hin , aber wer soll dann das alles Herstellen ?

Und Herr Lukaschek kämpfte also eine Ringkampf mit dem
gerösteten Kasch aus .

Dann gab es auch Stovfmideln , dann gebrühte Semmeln ,
dann —

Run Herr Lukaschek überevand alles standhaft . Aber im
Kochbuch „für den Hausgebrauch" der Frau Lukaichet — wirklich für
den internsten Ha»»»«t »»«ch — da k* i nach ein« Tarife , die de »
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Heidelberg hat nun ein Oberhaupt

Sestern Sonntag fand in Heidelberg die Wahl des Ober¬
bürgermeisters statt . Bon den 116 Mitgliedern des Viirger -
ausichusses erschienen 169 zur Stimmenabgabe . Von den Stimmen
entfielen 93 auf den Beigeordneten Dr . Reinbaus in Barmen ,
während der Rest sich auf Bürgermeister Wielandt -Heidelberg,
Sladtrat Böning -Heidelberg ( Kommunist) und unbeschriebene Zet¬
tel verteilte . Dr . Neinhaus in Barmen ist damit zum Oberbürger¬
meister von Heidelberg gewählt .

Dr . Neinhaus ist 40 Jahre alt und entstammt einer nieder -
rheinischen Psarrersfamilie . Er war zuerst im Elsaß im Verwal¬
tungsdienst tätig , dann vorübergehend in der Zentrale des Preu¬
ßischen und Deutschen Städtetages in Berlin und wirkt seit dem
Herbst 1920 als Beigeordneter in Barmen .

Der Mannheimer Hof wird fertiggestellt
Der Mannheimer Bürgerausschuh hat in einer geheimen

Sitzung , die sich der öffentlichen anschloh , die Vollendung des Hotel¬
neubaues Leichlosicu. In einem amtlichen Bericht beiht es , die dem
Gemeindebeschluh vom Juli 1926 zugrundeliegende Annahme , das
Hotel werde mit 3,25 Millionen Mark gebaut werden können, habe
sich als nicht richtig erwiesen. Das im Avril 1927 vorgelegte Pro¬
jekt habe nicht eingehend genug geprüft werden können. Der zur
Fertigstellung des Hotels erforderliche Gesamtaufwand wird jetzt
auf etwa 4 .80 Millionen Mark beziffert . Der Bürgerausschuh habe
beschlossen, auf dieser Grundlage den Neubau fertigzustellen. Wei¬
tere städtische Mittel als die bisher bewilligten 2 .8 Millionen Mark
sollen nicht gegeben werden . Lausende Betriebszuschüsse erwarte
man nicht . Es sei Vorsorge getroffen , daß der jetzige Voranschlag
nicht überschritten werde. , .Die Stadt Mannheim beschlob deshalb seinerzeit den Bau eines
solchen Lokals , weil nach ihrer Ansicht für Mannheim ein solches
Unternehmen notwendig war , aber die so viel gerühmte „vrixate
Initiative " versagte.

Badischer Städteoerband
In der Hauvtausschuhsitzungdes Badischen Städteverbandes , die

vor einigen Tagen in Mannheim stattfand , und an k»er auher den
Oberbürgermeistern der Mitgliedsstädte etwa 20 weitere Städte -
vertreter teilnahmen , wurde auher der Entschliehung im Anschluß
an das Referat des Herrn Oberbürgermeisters Dr . Bender - Frei -
durg über die Verfassungsreform , über die in der Presse schon be¬
richtet worden ist, ein Referat über die Gasfernversorgung von
Oberbürgermeister Dr . H e i m e r i ch-Mannheim gehalten , in der
die .Entwicklung der Frage und der derzeitige Stand derselben ein¬
gehend dargelegt wurde . Des Weiteren wurde der Tätigkeitsbericht
über das abgelaufene halbe Jahr von dem Geschäftsführer des
Städteverbandes , Geh . Regierungsrat Timme , erstattet , wobei
insbesondere die Fragen auf dem Gebiete des Finanzwesens , der
Polizei , das Schulwesens, der Fürsorge und des Wohnungsbaues
im einzelnen erörtert wurden , die zu Erhebungen und zu Vor¬
stellungen bei der Regierung Anlah gegeben haben . Schließlich hat
der Hauvtausschuh noch dahin Beschluß geiaht , dah die Grund -
erwerbsfteuer von gebundenem Besitz (Steuer der Toten Hand) in
ihr« derzeitigen gesetzlichen Form unverändert erhalten werden
muh.

Bürgerausschubsitzung in Bulach
Am Dienstag wurde der Bürgerausschuh zur Erledigung fol¬

gender Tagesordnung zusammenbcrufen : 1 . Voranschlag von 1928
und 1929, 2 . Verkauf von Baugelände , 3. Genehmigung der Erbau -
»ng einer Turnhalle auf dem Gelände des alten . Friedhofes

Der Vorsitzende gab eine kurze Begründung des Voranschlages
und bemerkte hierzu, dab dies voraussichtlich der letzte selbständig«
Voranschlag der Gemeinde sei. Der Voranschlag selbst , der vom
Gemeinderechner Braun erläutert wurde , war äuberst sparsam
aufgestellt, so dah in Einzelfällen Ueberschreitungen unvermeidbar
sind . Eingestellt wurden 2500 Ji für eine einfache Gedenktafel für
die gefallenen Krieger unserer Gemeinde, welch« auf dem Friedhof ,
innerhalb der Kriegergräber , eingegliedert wird . Es bleibt alsdann
noch ein lleberschuh von 14 800 welcher für di« Erbauung einer
Turnhalle Vorbehalten ist. An Umlage wurde vorgeschlagen: klassi¬
fizierte Grundstücke 80 Pf . und 7,60 Pf . Kreissteuer . Wald gleichfalls
80 Pf und 7,60 Pf . Kreissteuer . Von Gebäuden werden erhoben :
67,2 Pf . und 7,60 Pf . Kreissteuer . Vom Betriebsvermögen 25.6 Pf .
und 31,4 Pf . Kreisfteuer . Es findet somit eine Herabsetzung der
Umlage gegen das vorige Geschäftsjahr von fast 50 Prozent statt .
In diesem Zusammenhang sei auch kurz auf die Steigung von Um¬
lage in den letzten Jahren bis zu 1,50 M, für das Gefchätsjahr 27/28
hingewiesen.

Unsere Gemeinde hat vor dem Krieg« ihren ungedeckten Auf¬
wand in der Hauptsache aus Zinserträgnissen von Kapitalien , die
sie durch Verkauf von Gelände erhielt , gedeckt, so dab bis zu Be¬
endigung des Krieges und Anfang der Inflation nur « ine gering«
Umlage erhoben wurde . Diele Verhältnisse änderten sich in und
nach der Inflation , indem durch den Verlust grober Werte und

Hausvater Lukaschek geradezu mit Schrecken erfüllt «. Es war
,Haschee ".

Der Name an und für sich klang schon oenug lieblich und ver-
beihungsvoll . Haschee. So etwas zarte» , Liebe» , Einschmeichelndes.
Ein Haschee ! In Wirklichkeit aber war es ein grausiges Hackfleisch.
Wenigstens für den Herrn Lukaichek.

Jedes Stückchen übriggebliebenen harten Fleisches, jeder Knor¬
pel, jede fette Rinde vom Schweinsbratl pflegte Frau Lükalchek
eine Woche , ja zwei Wochen hindurch aufzubewahren . Und sobald
sie der Meinung war , dah es schon oenug wäre , wurde alle» in di«
Maschine bineingestopst, Rosalie aber begann die Kurbel wie bei
einem Aristonleierkasten zu drehen.

Eine Art langgezogener z^ ommrnhänaender Fleischbrei wurde
aus der unteren Oeffnung der Maschine herausgedreht . Dazu mengte
man geriebene Semmeln , eine Handooll auf klein« Würfel zer¬
schnittenen Sveck . « in wenig Eidotter , ein Stückchen Koblna ,

'sind
das vielleicht nicht gut« Sachen ? Und dann wurde es in der Kas¬
serolle oder in der Bratpfanne gebacken . Und dann endlich , ser¬
viere es auf den Tisch , wie es so häufig im Kochbuche der Frau
Rettig steht .

Selbstverständlich
' servierte es Frau Lukaschek. Bi » Weihnach¬

ten gab es gewöhnlich dreimal Haschee. Und Herr Lukaschek erwog
dabei jedesmal , wie der Mensch doch eigentlich unerfahren ist, wenn
er sich verehelicht. Denn hätte er nur im entferntesten eine Abnung
gehabt , daß aus der Welt etwas vorhanden war , das man Haschee
benannte und in das man in der kleinen Mühle Gänsehaut und
übriggebliebenes Rindfleisch und Schövsenflechse und die Reste von
Kalbsfuherln und mit einem Worte , alles hineinmtschen konnte —
wenn er dies geahnt (so pflegte er selbst zu lagen) , er hätte es sich im
Heiratsvertrage ausbedungen , dah Solcher für ewig« Zeiten auf sei¬
nem Sveiseproaramm gestrichen sein muffe .

Und es war ihm unbegreiflich, dah feine drei Töchter gerade
dieses Haschee aufeffen konnten. Ro ja , die Jugend !

Endlich ' also war der Weibnachtrta « herangekommen — und
der Ausnahmezustand wurde aufgehoben . Herr Matthäus Lukaschek
erhielt denn von seiner lieben Familie gestickte Hosenträger , gestickte
Pantoffeln , ein gesticktes Hauskäuvchen und weih der Teufel , was
noch alles Gesticktes . Wenn es aber dann Herr Lukaschek aus den
Händen seines jüngsten Töchterchens, das in Vertretung des Ehrist-
kindls die Bescherung vornahm , entgegennabm , und wenn der über¬
dies noch nach der Bescherung der saftigen Küss« vor lauter Freude
über die Gaben der verweinten Töchterchen einhiimfte . und ihm Frau
Lukaschek ein nach Karpfen und gefüllten Schnecken und Apfelstrudel
duftendes Schwätzchen obendrauf hinzuocrsetzte, da umarmte sie Herr
Lukaschek herzhaft und seufzte aus tiefer Seele :

„Aber Mutter , ich bin nur froh, dah wir jetzt wieder wie ein¬
stens leben werden — ich muhte schon einfach nicht mehr , wohin ich
geben und wo ich Hinschauen sollte — no , und die Hosenträger
freuen mich , die dab ' ich am dringendsten benötigt !"

Jadr lang Mt Frieden und Ruhe in der Fa -
«tiH* ÄW»chykk. Ms wieder zu de« «ochchen Mechnochten. _

Ausfall der Zinszahlung die Gemeinde ihren Bedarf nun wieder
aus der Wirtschaft und Umlage decken muhte . Diesen durch die Ent¬
wicklung der Verhältniffe bedingten Vorgang benutzten der frühere
Hausbc-sitzerverein und als Nachfolgerin der BUrgerverein Bulach
vor den Wahlen zu einer wüsten Agitation gegen die Gemeindever¬
waltung . welche dazu beitrug , dah mit jedem abgelaufenen Geschäfts¬
jahr mehr Rückstände zu verzeichnen waren , die sich im vorigen Jahr
bis auf die Hälfte des ungedeckten Aufwandes , gegen 27 000 JL stei¬
gerten. Die Betreibung der säumigen Zahler , die der Bürgerver¬
ein dem früheren Eemeinderat als Verbrechen anrechnete, wurde
jetzt , nachdem die Verhältnisse diesen Weg nahmen und der Vürger -
verein als Mehrheit auf dem Rathaus dafür verantwortlich war ,
vom Bürgeroerein zur Tugend erhoben und so wurde es möglich , im
laufenden Geschäftsjahr die Rückstände des vorigen Geschäftsjahres ,
bis auf einen kleinen Betrag , einzutreiben , so dah derselbe als
lleberschuh im neuen Geschäftsjahr für die Wirtschaft in Rechnung
gestellt werden konnte. Auch ergeben im letzten Jahre die Aufwer¬
tungszinsen im Haushalt wieder einen gröberen Betrag und dadurch
war die' Herabsetzung der Umlage möglich .

Unsere Fraktion stimmte trotz mancher Bedenken dem Vorschlag
zu und wurde deshalb alsdann einstimmig angenommen .

Der zweite Punkt betraf den verkauf von Baugelände an der
verlängerten ne«en Anlagrstrahe an die Baugenoffenschaft und an
drei private Vulacher Daulrebhaber . Es sollten dort von der Bau¬
genoffenschaft 4 Dreizimmerwohnungen , von den privaten Bauherren
9 Dreizimmerwohnungen und 6 Zweizimmerwohnungen errichtet
werden , unter den von der Gemeinde vorgeschriebenen Bedingungen
und zum Preise von 4 Jl pro Quadratmeter . Dir Vorlage wurde
ebenfalls einstimmig angenommen .

Zu einer lebhaften Aussprache führte die Eingabe der Lau -
genoffenschaft Bulach, in welcher dieselbe unter Bezugnahme aus die
Begründung ihres früher gestellten Antrages , den Gemeinderat und
Bürgerausschuh um Zuweisung von weiterem Baugelände , angren¬
zend an das der privaten Bauherren ersuchte . Don unserer Fraktion ,
sowie auch vom Zentrum wurde die Abtretung des gewünschten Ge¬
ländes befürwortet , da die Baugenoffenschaft zur Linderung der
Wohnungsnot das Wesentliche beigetragen hat und ihre Wohnungen
an Bulacher Einwohner zu erträglichen Mieten vermietete . Ein
Antrag , die Eingabe als weiteren Punkt auf die Tagesordnung zu
setzen , wurde nach kurzer Beratung vom Gemeinderat abgelehnt und
soll derselbe in der nächsten Bürgerausschubsitzung nach Neujahr als
erster Punkt auf die Tagesordnung gesetzt werden.

In der Debatte kam von den an führender Stelle im Dürger -
verein befindlichen früheren Führern des Hausbesttzervereins die
alte „Liebe" zur Bausenoffenschaft wieder zum Ausdruck.

Ms letzter Punkt stand die ErbauuUg einer Turnhalle zur Be¬
ratung , wofür verschiedene Entwürfe Karlsruher Architekten Vor¬
lagen . Sämtliche Redner erklärten sich mit dem Bau derselben im
Interesse der Körperpflege einverstanden ; wird doch endlich ein
alter Wunsch unserer Körperpflege treibenden Bulacher Bevölkerung
der Vollendung entgegengeführt .

Die architektonische Gestaltung soll unter möglichster Rücksicht¬
nahme auf den ländlichen Charakter erfolgen . Es wurde alsdann
auch dieser Punkt einstimmig angenommen .

Kleine badische ( bronib
* Dingliugen . Samstag gegen 12 llbr mittags wurde der

67 Jahr « alte langjährige Polizeioiener unseres Ortes , BL bl er ,
auf der llebeMhrungsbrück « von der Strabenbäbn angefabren und
so schwer am Kopfe verletzt, dah an seinem Aufkommen gezweiselt
wird . Der alte Mann , der etwas schwerhörig ist, wollte, als er
das Geräusch des hinter ihm herkommenden Zuges hörte , in der
Meinung es handle sich um ein Auto , diesem ' ausweichen? Er trat
von der Strabe auf da» Gleis , so dah da» Unglück nicht mehr ver¬
hindert werden konnte.

* Ruhestetten . In der Nähe de» Ortes stürzte ein Auto aus
noch unbekannter Ursache die Böschung hinunter , wodurch der Füh¬
rer mit einer schweren Gehirnerschütterung unter das Auto zu lie¬
gen kam. Eine andere Prvson blieb unverletzt , der Wagen wurde
zertrümmert , der Führer muhte in da» Pfullendorfer Krankenbaus
überführt werden.

* Riederrimsiugen . In seinem Steinbrnch wurde der
Landwirt Josef Kaufmann durch eine zu spät, wahrscheinlich
zum zweiten Male explodierende Sprengladung so schwer verletzt,
dah er bald darauf starb.

* Edingen . Der 23jädrige Schreiuer Jung von hier ward«
auf der Fahrt mit seine « Motorrad nach Heidelberg von einem
Personenauto ersaht und so schwer verletzt, dah der Tod alsbald
eintrat .

* Heidelberg . Freitag nachmittag fuhr westlich des Orts -
ausgang , von Wiebliugen in schneller Fahrt ein Kraftradfahrer in
einen Personenkraftwag ««. Er wurde durch die Wucht des Anpralls
sofort getötet . Der Personenkraftwagen war durch den von der
Lokomotive der Reichsbahn aasströmenden Dampf völlig «inge-
büllt , so dab er von dem Kraftradfahrer nicht r«ht,eilig erkannt
werde« konnte. Die Echuldfrage ist noch nicht geklärt.

* Lauterbach bei Wolfach. Hier stürzte di« ledige 62 Jahr «
alt « Katharina Fehrenbacher die Treppe , die Kr Tenne führt ,
hinunter und trug auber einem Schädelbruch einen Bruch der Wir¬
belsäule davon . Ihr Zustand ist hoffnungslos .

* Althei « (Buchen) . Der jugendliche Brandstifter , der nach
Mosbach verbracht wurde , hat vor der dortigen Staatsanwaltschaft
di« Täterschaft an sämtliche» Bränden eingestande». Der Brand¬
schaden umfaßt 12 Scheunen und acht Stallungen , außerdem wurden
zwei Wohnhäuser stark beschädigt .

Weingarten . Theaterabend in der Kärchee-Halle. Sonntag ,
2. Dezember» brachte in der Kärcher-Halle Musikdirektor Fr . Wje¬
de r h o l d aus Karlsruhe , derzeitiger Chorleiter des Arb . -Eesang-
dereinr „Vorwärts "

, lein melodramatisches Werk „Von der Wiege
bis zum Grabe" zur Ausführung . Die Mitwirkenden Frau Johanna
Metzger am Klavier und Frl . Lisso Schrödelsecker als Sovransän -
gerin sind in Weingarten gut bekannt . Beide haben am Sonntag
durch ihre künstlerischen Vorträge wiederum die Herzen aller Zuhö¬
rer erobert . Frl . Hedwig Bender aus Karlsruhe zeigte durch ihre
prächtige Vortragsweile den Werdegang des Menschen von frühester
Kindheit bis zum Tode. Durch ihre vollkommene, klangvolle Aus¬
sprache wurde jedes Wort in dem groben Saale aufs beste verstan¬
den. Ihre Rezitation , in Weingarten bis dabin noch nicht gebo¬
ten , gaben dem Werke den richtigen Inhalt . Jeder Lebensabschnitt,
Kindheit , Schulzeit, Lehrjahre , Familienleben , Leid und Freud bis
zum Tode wurde den Zuhörern vor Augen geführt . Klavierstücke ,
Sologesang , Männerchor und gemischter Chor füllten das Werk
aufs beste aus . Herr W i e d e r h o l d , der Verfaffer dieses Melo¬
dramas , bat hiermit etwas Grobes geleistet, was der Beifall am
Schluß bewies . Sollte er tn späterer Zeit mal wieder ein ähnliches
Werk hier zur Aufführung bringen , so wird ihn gewiß die doppelte
Zahl Zuhörer begrüben.

WernersRnndfunkvortrag . Der Vortrag von Reg .-Rat Dr . .
fer „Zur Soziologie der Eewerkschaftsvresse" findet anstatt aw .j
Dezember von 21—21 .30 Uhr am 28 . Dezember um die gleiches. ,
statt . In der freigewordenen Dortragstunde am 21. De»' ? u,
spricht Min .-Rat Dr . Säntzschel über „Rundfunk und Geilte »'
heit .

"

Konferenz de» Bezirks 7 lRastatt-Offenburg ) des Gau Sa**11
Deutschen Arbeitersängerbund in Muggensturmim
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Am Vormittag des letzten Sonntags fand im „Bad .
Muggensturm die jährliche Bezirlsversammlung des Bezirks 7 Itntjj,Neben der guten Erreichbarkeit des Tagungsortes war es baupt̂ .JICWCU WC* BUUll U' UCIU/UUUCU U/Ul X.T9 V nlßi fc 1
lich die wichtige Tagesordnung , die die Vereine veranlobte , |fli $ j
die Delegierten zu beordern . Nur Kaovelrödeck fehlte . Um 10 .

" ..
begannen die Verhandlungen unter Vorsitz des
BI ° ^. ch^ Rastat ^ Mit viel Intereffe ^vernabm die Derfamn" ®.^

,i c i uj, -will wie * oiue *e | | e vetiiuvm « in *" » ' ; i tfl
den Geschäftsericht. Langsam , aber sicher, letzte sich der Bezm■ . U;
Mittelbaden durch , gewann an Mitgliedern und Anleben . H
854 Sänger , 1500 passive Mitglieder , 184 J5tauen und 1 Kindera ^

Berirksfübr-^ ^s
bilden zurzeit den Bestand des Bezirks . Die von Kehl herrührein' ^

Ovferfreudigkeit der Dererne -
fm übrigen zeigte auch die

wieder stabilere Verhältniffe , was nicht zuletzt das Verdienst j
uneigennnlltzig arbeitenden Kassiers Peter , Rastatt , ist.

Zu einer regen Debatte führte die Frage , ob im Jab «
ein Wertungssingen stattfinden und welchem Verein dasselm^ j, ^ >are

ueim um ueiu inniDeis uuibut , oqb eine nonzeniranon . ..» 1l '
Lande groben agitatorischen Wert besäbe , Rastatt und OffeE „

ft ' SliI
ein **7c *tuiius’| iuuen | *uitiiuLrcii uuu memjem ioeteui vuskle— u
Organisation übertragen werden sollte . Nicht mehr und nicht
ger als vier Kandidaten bewarben sich darum . Jede Parte «
gründete die Bewerbung äuberst geschickt : Bietigheim und Kuv - ^beim mit dem Hinweis darauf , dab eine Konzentration am D' ,
unter Hervorhebung ihrer zentralen Lage . Schlieblich trug
den Sieg davon , mit der Korrektur , dab Für das Wort „SßertJö Alt
singen" „Sängertag " gesetzt wurde . Ausschlaggebend für die
Rastatts waren die Stimmen derjenigen Vereine , die mit bavM
Nischen Schwierigkeiten zu rechnen gehabt hätten .

Unter „verschiedenes" rügten einige Delegierte , darunter „ j,
junger Vereine , die manchmal gar » u straffe, bin und wieder u .
mative Formen annebmende Geschäftsführung des
Wolf , Karlsruhe . Als Finanzminister des Gaues kennt « '
Gnade und Barmherzigkeit . Mehrere Wünsche der 33er[<immVi„
werden der Eaubehörde übermittelt werden. Di« Stelle des 2?cs*
dirigenten wurde mit Herrn Chormeister R ö s e I , Rastatt Lk. . “ - ' lanE '

,setzt . Ebenso'Landes .S‘ sachlich verliefen die Neuvzablen des Kat
es . Milderungen traten keine ein . Er setzt sich zusammen teoetf

leich , Rastatt , Vorsitzender, Peter , Rastatt , Kassier und “ pjfo ,
r i g , Rastatt , Schriftführer .

Während der Verhandlungen gedachte der Vorsiöend« m >l Ä .,
men Worten auch des 5jöhrigen Geburtstages des Bezirkes 7 . , (t
mals , es war im Jahre 1922 , führten zum Zwecke befferer

"
fyi

rung des Gebietes bis Offenbura dabinnielende Anträge aui , «ntno de» Gebietes bis Offenburg dabinzielende Anträge . ." forzheimer Gaukonferenz zur Lösung vom groben Bruderbei ' , ,luiaweunti. umuioructens zur itoiung vom großen lciruorr
arlsruhe . ^ Auf eigene

^
Fühe gestellt, b̂egann eine barte

arbeit . Führung und Vereine waren ^ ich bewußt , dab nur
Idealismus und vraktifche Betätigung des Zufammengehöi'm^ j,
gefübls Positives erreicht werden konnte. Es wurde seschaffl ' .^ e
tragen beute die stolze Genugtuung in uns , mit »u den Eck» ' ' ^des Gaues Baden gezählt werden zu dürfen .

öerverkschaNsvewegung
„Die Angestrlltenlammer ". Das Novemberbest der «MS »

'
-*

tenkammer" ist eine Sondernummer „Der Lehrling " geworden -

begleitet war von einer gleichzeitigen Dcnkjchrifl an alle
der der bremischen Bürgerschaft ( Landtag ) versucht auf de "

Sch.
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Artikel über Lehrlingsausbildung und Lebrlingsböchstrabbr" ĵe- f $ il
?Nx

ordnungswege für Bremen eine Regelung im Lebrlingswei ^" si
beizuführen . Weitere Artikel über die unzeitgemäße Ka" ' " " '

!«' glsas
lekire ltnh iifier nnh w# rtiö*lehre und über Herkunft, Vorbildung und Berufsausbildung ? 6se
Lehrlinge rücken dieses Problem , das mit dem Nachlassen ^>uf -
Kriegsnachwuchies überall an Bedeutung gewinnt , in den jt » E*1 1
vunkt. Wer die Bedeutung der österreichischen Kammern ^
beiter und Angestellte im öffentlichen Leben Oesterreichs
wird ermessen können, was auf die Dauer eine solche
leisten kann, indem sie die vorbereiteten Schritte der Gewerrnn ^ ^«
zufammenfaffend mit dem Gewicht der öffentlich-rechtlichen
schaft in Behörden , Parlament und Oefskntlichkait vertritt . ?
verständlich ist der Wirkungsgrad der beiden bremischen Arve ^ {,
merkammern begrenzt durch die Tatsache, daß sie in DcutschlN" Mt
läufig vereinzelt dasteben. Erst die Krönung einer Dielbett > f
Kammern in einem Arbeiter - und AngestelltenkammertckS t
Reich nach dem Vorbilde Oesterreichs könnte den gewün>cht ?
folg haben und wäre jener Schritt zur Wirtichaftsdemokral
die Arbeitnehmerschaft der nachrevolutionären Zeit fordert.

Schiedsspruch in der Aachener Textilindustrie . Aus
fchaftskreisen wird uns mitgeteilt : , Die Arbeitgeber ber „tett
Textilindustrie batten gefordert , dab das bestehende Lobnav ° ^
bis zum 81. Dezember 1930 verlängert werde. Der Verbâ ^ ^ t
termin vor dem Schlichtungsausschub war auf den 10 -,

cr>^ x* . r_ _ cr> .̂_ __ c _ v «_ _ - rNfestgesetzt. Rach ergebnislosen Vorverhandlungen wurde ein {jjfijJ
-

fftvttifi Kam «n W « int l)0tTsvruch gefällt , der in der Svitze eine Lohnerhöhung von *<
9 (t

vorsieht. Auch wurde in der Dovvelstublfrage eine Entfche > ?
troffen . Vertragsdauer wurde Io feitgefeht, dab der LtlW :
Lohntarif erstmalig am 4 . Dezember 1930 mit
Frist gekündigt werden kann. Die Erklärung über Annavw^ -en
Ablehnung des Schiedsspruches läuft bis Montag , l ' - ^
mittags 12 llbr

Reue» Schlichtungsverfahren in der Werftiodustrie -
iX Vm» AimA Vi*^ a «»fl »♦%iniriArc tn bßt ** .chend der Ankündigung des Reichsarbeitsministers in M .,

de» Ministerrates über die Wirtfchaftslage ^ unverzua^^ ^nahmen einzuleiten und alsbald durchzufübren,
großen Lobnkonflikte ist bereits am Freitag der Sch '^d' -t
Tarifstreit der westsächsifchen-ostthüringifchen Textil ' nd" !. "
27. v . Mts . int Öffentlichen m » !^ s^ rbeitKlN , . irt p
verbindlich erklärt worden , om ^ eueguna ves L.*,*, — >
Werftindustrir bat numebr der Reichsarbeitsminister eo

cin acUJl(t.
öffentlichen Interesse ein neues Schlichtungsverfabtt " » tPßt̂ ui
Zum Schlichter ist Ministerialrat Dr . G r a b e i n best ' " , nDie Verhandlungen werden voraussichtlich in der erp
dieser Woche beginnen .

i Interesse vom Reichsarbeirsm ' ^ d'
. Zur Beilegung des Lobnkonf " ^ - ti-

Da » EreMng-onimpIa-Album ist da» einzig besteb«"^«
255 Bilder sämtlicher Olympia -Sieger , tnsbesonder«
ersten, zweiten und dritien aireile . Die aeiammelten Biiv - «i>r " .,i -dritlen Preise . Die gesammelten flit " „gr
mit eine wertvolle Chronik der internationalenSportgröstem ^ ^, cw ^ ,c '‘mit eine wertvolle Cyronir »er internationalen« porisr --
Jugend ist das gediegene und künstlerisch ausgestattete n allcn^.
misch begrüßtes Weihnachtsgeschenk . Olympia -Bilder w" o
Itng-Zigaretten -Paclungen beigelegt. Die Alben sind
allen Speztal -Geschäslen erhältlich Gegen Sinsenbung v- ^ chNiU *
Serie 1 dir 100 verschickt die Greiling A .-G ., Dresden ein
die Bilder werden wieder beigefügt.

Cdesredakteur : Georg vch » vlI » n verantwortliche
Baden VolkSwirUchaft, Aus aller Wen . Letzte « achrichteu . gutt»
bäum ; Bad Landtag . GewerklchastlicheS . Aus der ‘

.„ jie # • y«»I*1*«
Du . lach , Ger .ch«r,e . ,ung^

S ' U
^ ^ ,iN«^ , »jjSbrontk AuS Mtiielvaden - - - - - - a ,

detlage : - ermann » « n » er : ttarlSruber Chronik. pein
Soziale Rundschau. Cpon und Spiel. SozialmiicheS O"”®, ((ii
Wandern , Briefkasten : Solei ffitfele Beia«"®

e g o » ^ t
Anzeigenteil : Gustav Krüger eamin ® ' . j » * ’
tkarlSruhe tn Baden Druck u Verlag : d ' 1

volktlreund G .m .b .H. Karlsruhe
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Hertchtszeitung
Warenhausdiebstähl«

'
Karlsruhe , 14. Dezember . Vor der Strafabteilung des

^ kllchrs (Vorsitzender Amtsgerichtsrat Stritt ) batten sich beute
kn tv 1*1 Verkäuferinnen des Karlsruher Warenhauses Tietz

Mt ^ Dirbstabls bzw . Hehlerei zu verantworten . Es handelt sich
Mrenhausdiebstähle gröberen Umfangs . Im Mittelpunkt der
^ steht die Verkäuferin Sch ., die sich am meisten an den Dieb -

f ’* "heiligt hat und sich auch dem Werte nach am meisten dabei
statt . ’fräet hat . Es handelt sich um Wäsche - und Kleidungsstücke ,
stach' Schluvlboien , Hüte , Parfümerien und andere Dinge, .die
:stlo» ^ Verkäuferinnen entwendet wurden . Der Wert der sestoh -

^ a^ inge geht in die Tausende von Mark . Der Wert der bei
Vorgefundenen gestohlenen Waren beziffert sich auf 130» JL
die Sachen im Warenhause an sich genommen , eingevackt

""längs herausgebracht . Sväter machte sie mit einer der
geklagten gemeinsame Sache , mit der sie sich im Warenhause

tcnW
Ekabredung traf und ihr die gestohlenen Sachen übergab . Die
"" geklagte hat ferner Tauschgeschäfte mit den anderen Wa -

e fr’5 k !^ angestellten gemacht , die Sachen ihres Ressorts an die Sch .
M * £ *"• Dadurch bat sie sich der Hehlerei schuldig gemacht . Sie ist
t fr*5

It/ " "bestraft und zeigte sich in vollem Umfange geständig . Eine
? Mitangeklagte hat in weitem Umfange zu den Diebstählen
kt "? geboten , ohne sie hätten die Diebstähle wohl nicht ein so

»l>l M
" usmab genommen . Es fäll ? ins Gewicht , dah sie vor allem

e *
k,

1l tcn aus dem Warenhause herausgebracht hat . Eine Anse -
^ bat die Bücherabteilung etwas erleichetrt . Es bandelt sich

n,"* grobe Anzahl Bücher . Zwei Beamten muhten den vollauf
Ce" groben Korb mit den literarischen Ueberfübrungsstücken

Cerichtssaal schlevven . Sie behauptet zwar , sie habe die
i »(* ur ^ len wollen ; das Gericht nahm aber an , dah sie die Bü -

nur lesen sondern auch bat behalten wollen . Das Gericht

®ei"'
i fr*'
ppe«’

W«1
M

| , _ _ ,
ßi rir>

**e die Sch . wegen fortgesetzten Diebstahls und Hehlerei zu
ĉ °" aten Gefängnis abzüglich ein Monat Untersuchungshaft

"** » leigen Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen von 2 Mona -
" 3 Wochen . Eine Angeklagte wurde freigesprochen . Das Ge-

,olifr* E ’*" mte der von der Verteidigung beantragten Aufhebung des
„ Itfr ^ bls gegen die Angeklagte Sch . n icht zu ; als diese nach der

ssit*5 "irkündung wieder in Untersuchungshaft verbracht wurde ,
kcifr* einen Obnmachtsanfall . Zu der Verhandlung hatte sich

Oberst zahlreiches Publikum eingefunden .
Ein Übler Kiltzderfreundzir<5'

U fr*' In,
itvfr' ' Karlsruhe , 14 . Dezember . Vor der Strafkammer (Vor -
. fl“5 teil

1 Landserichtsdirektor Dr . Rudmann ) fand heute die Veru -
ssfr ' in

"
^*bandlung gegen den Händler Karl Huber aus Otten -

j statt , der wegen Sittlichkeitsoerbiv . bvu Sittlichkeitsoerbrecheus in nkehreren Fällen
. 176 Ziffer 3 und Sittlichkeitsvergeüen nach 8 183 -Um 2V .

t, .
" leses Jahres vom Karlsruher Schöffengericht zu 2K Jahren

pult
'

n
’tous und drei Jahren Ehrverlust verurteilt worden war . In

$ »' L ^ " se" Reihe von Fällen hatte sich der Angeklagte in Eifen -
jti ‘ Su8en an Schulknaben vergangen . Die Strafkammer verwarf
} fr«* |j 6tufunB des Angeklagten und erhöhte auf die Berufung der
,jif

*
^ Anwaltschaft die Strafe auf drei Jahre Zuchthaus ; bei dem

fbaV der bürgerlichen Ehrenrechte behält es sein Bewenden . Die
fr» *" i £ e llntersuchungsbast wird dem Angeklagten angerechnet .
ttW. s-***cht berücksichtigte in der Strafzumessung die gemeingefähr-„. , VU .UU | lU/UUlV Ul Wl WIVUIOUIIIVII WIV» V»V pl IHV> . ' ***' *
jpii istandlungsweile des Angeklagten , durch die das sittliche Wohl

stler« Reffenden Kinder aufs höchste und schwerste gefährdet war .

. r Tödlicher Unfall auf der Landstrasie' I ; Karlsruhe , 13. Dez . Vor dem Schöffengericht (Vorsitzender
? *richtsdirektor Dr . F . Müller ) hatte sich heute der Karls -
^

"
raftwagenfiihrer Jakob Pfeil wegen fahrlässiger Tötung

k?." Uvorten . Der Angeklagte hatte am 8. September zwei
Me in seinem Auto nach Waibstadt zu fahren , wo diese bet

est*. >. . ^rdigung teilnebmen wollten . Die Fahrt begann in Dur »
Li» st 'Ng über Weingarten , Büchenau , Bruchsal , Ubstadt , Stett «
6fr* ^ "Senkrücken , wobei eine Durchschnittsgeschwindigkeit von

!«-’*
' V Io "tttein eingebalten wurde . Bei der Latschenbachbrücke

S«*' !7* Strecke Stettfeld —Langenbrllcken , die in einer Senkung und
f»*r‘ Vs! i.e" Seiten von Bäumen flankiert unübersichtlich liegt , er »

, , sich nachmittags 1,15 llbr ein schwerer Unfall . Dem
’"Sten kam das mit Tabakballen beladene Fuhrwerk des

, Landwirts Alois L o e s aus Oberöwisheim entgegen ,
der falschen Straßenseite fuhr . Der Fuhrmann machte sich

seinem Wagen zu schaffen und kam . als er das Herankom »
„ ip.s Autos wahrnahm , nach vorne , anscheinend , weil er sürch»
W ”? Pferde würden scheuen. In diesem Moment merkte der
M -LNr ^ - - -- «« — - — * - «— « _

aü«5’
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dah sein Wagen auf der einen Seite niederkippte . Im
Verantwortung für seine Fahrgäste gab er plötzlich

>» n? den Wagen aus der Vertiefung herauszureihen und zu
j 5*" , dah er die Böschung hinabstürzte . So kam es . dah er

,
"*dr rechtzeitig bremsen konnte und der Fuhrmann »wischen

tz7
**d,Fuhrwerk geriet . Der Unglückliche wurde von dem Rtch-

^
"»eiger des Autos am linken Arm und an der Brust erfahr
iUrückgeworfen . Der Kopf wurde ihm »wischen Auto und
" gequetscht . Er wor sofort tot . Di « Anklage macht

dem Chauffeur hauptsächlich »um Vorwurf ,
"dah er an jener un¬

übersichtlichen Stelle ein zu hohes Tempo fuhr , um noch recht¬
zeitig im Falle der Gefahr den Wagen zum Halten bringen zu
können . Nach seiner Angabe will er bei der Latschenbacher Brücke
bis auf 30 Kilometer abgebremst haben . — Nach dem Ergebnis
der Beweisaufnahme , in der als technischer Sachverständiger Poli¬
zeioberleutnant Huber gehört wurde , beantragte Erster Staats¬
anwalt Dr . Geibler Verurteilung zu einer mehrmonatigen Gefäng¬
nisstrafe . Der Verteidiger des Angeklagten , der u . a . darauf hin¬
wies , dah den Verunglückten ein Mitverschulden traf , verlangte
Freisprechung . Das Gericht verurteilte den Angeklagten im Sinne
der Anklage zu 6 Wochen Gefängnis .

Ei« gefährliches Dieberkleeblatt
fm . Karlsruhe , 12. Dezember . Vor dem Schöffengericht (Vor¬

sitzender Amtsgerichtsrat Dr . Köhler ) hatte sich heute wegen mehr¬
fachen teils einfachen , teils schweren Diebstahls der vorbestraft «
31 Jahre alte verheiratete Schlosser Eugen Branatb von hier ,
der 35 Jahre alte Schlosser Karl Klenk und der 21 Jahre alte
Taglöbner Friedrich Haller von hier zu verantworten . Bei den
drei Angeklagten handelt es sich um gewiegte Hühnerdiebe ,
die unter der Anführung des Hauvtangeklagten Branath nahezu
ein Jahr lang die Gärten in und um Karlsruhe plünderten und
sich von den zahlreich gestohlenen Hübnern , Hasen , Gänsen und Tau¬
ben ernährten . Branatb gibt insgesamt etwa 4 0 solcher Diebstähle
zu , stellt aber nicht in Abrede , dah es noch mehr gewesen sein kön¬
nen . Das Kleeblatt ging je nach Belieben in ein -, zwei - und drei¬
facher Besetzung aus Raub aus . Die Diebereien begannen am 31.
Januar dieses Jahres und erstreckten sich bis Anfang Oktober . Die
Inhaftierung der Täter erfolgte am 12 . Oktober . Der Angeklagte
Branath bat mit einem anderen Untersuchungsgefangenen versucht ,
aus der Haft zu entweichen ; das Vorhaben wurde jedoch rechtzeitig
entdeckt und die Flucht konnte verhindert werden . Dementsprechend
hatte der Vorsitzende besondere Anordnungen getroffen , um eine
etwaige Flucht dieses Angeklagten aus dem Gerichtssaal zu ver¬
eiteln . Die polizeiliche Ueberwachung war stärker als sonst und die
eine Tür zum Korridor wurde eigens verschlossen. Zu Beginn der
Sitzung richtete der Vorsitzende die Mahnung an Branatb : „Es
wird sich für Sie empfehlen , hier zu bleiben , bis wir fertig sind —
wir müssen ja auch hier bleiben !" Aus der Anklageschrift wurden
die zahlreichen Diebstähle , die im einzelnen anzuführen , sich er¬
übrigt , verlesen . Es ergibt sich daraus , dah von den Angeklagten
aus in Gärten ausgestellten Ställen mittel » Einbrechens zahlreich «
Hübner , Gänse , Tauben und Stallhasen , sowie auch Eier , Zwiebeln ,
Werkzeuge und dergleichen entwendet wurden . Den Halen und dem
Geflügel wurde gleich an Ort und Stelle der Garaus gemacht , die
nahrhaft « Beute in einen Sack verstaut und im gemeinsamen Die¬
besnest verspeist . Branath fand schliehlich , dah er für leine Zwecke
ein flinkes Fortbewesungsmittel benötigte und stahl sich ein Fahr¬
rad . Dann wurden die Diebstähle mit dem Fahrrad fortgesetzt und
e» ging entsprechend schneller . Neben Nahrungsmitteln fielen ihnen
auch Tischdecken und Kleidungsstücke in die Hände , auch 50 Pfund
Zwiebeln fanden sie des Mitnebmens wert . Zuguterletzt wurden
die Diebe so frech, dah sie ihr üble » Gewerbe am bellen Tage aus -
übten . Dabei wurde sie beobachtet und es konnte ihnen endlich das
Handwerk gelegt werden . Vor Gericht betonen die drei , dre in
vollem Umfange geständig sind , sich in Not befunden zu haben ; an¬
dererseits sind sie der Arbeit aus dem Wege gegangen und haben
lediglich vom Diebstahl gelebt . Das Gericht verurteilte den Hauvt¬
angeklagten Branatb . als rückfälligen Diüb unter Versagung mil¬
dernder Umstände zu einer Gesamtstrafe von drei Jahren drei Ta¬
gen Zuchthaus ( unter Einrechnun « einer früheren Strafe wegen
Sachbeschädigung von zehn Tagen ) sowie drei Jahren Ehrverlust .
Gegen die beiden Mitangeklagten , die bisher noch unbestraft sind ,
wurden Gefängnisstrafen von je einem Jahre ausgesprochen . Sämt¬
lichen Angeklagten wurde die Untersuchungshaft angerechnet .

vorsätzliche Brandstiftung . Der 81 Jahr « alte in Ebringen bei
Freiburg geborene »erheiratete Landwirt Robert Gutgsell ,
in Rohrdorf , Amt Mehkirch wohnhaft , wurde vom Schwurgericht
Konstanz wegen vorsätzlicher Brandstiftung »u drei Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt , die über drei Mo¬
nate dauernde Untersuchungshaft ward , da der Angeschuldigte hart¬
näckig leugnete , nicht angerechnet . Gutgsell hatte am 4. September
d. I . das seiner Ehefrau gehörige Wohn - und Wirtschaftsgebäude
in Rohrdorf ansezündet , sa dah das Anwesen bis auf bie Umfas¬
sungsmauern abbrannte . Der Angeschuldigte , der die Tat ganz
energisch abstreitet , genieht nach Zeugenaussagen den denkbar
schlechtesten Leumund . Jeder in der Gemeind « Rohrdorf nimmt an ,
dah Gutgsell der Brandstifter sei . Neben seiner Schuldenlast schwe¬
ben gegen ihn eine Reihe von Verfahren wegen Betrugs und Ver¬
untreuung von Mündelgeldern .

Eine Ladediebi « vor Gericht . Da » Schöffengericht in Mann¬
heim verhandelte gegen eine Dame aus wohlhabenden Kreisen , die
25 Jahre alte Klara M a n d e r t , aus Ludwishafen , die in den Ta¬
gen vom 18 . bis 21 . Juni dieses Sommer » im Herwecksbad « die Ka¬
binen beraubte . Die Angeklagte fuhr stet» in eine « Auto vor . Sie
stohl im ersten Falle ein Perlenkollier im Werte von etwa 700 JL,
eine goldene Uhr und Geld ; am zweiten Tage einen Brillantring

im Werte von 300 JL und 53 JL Bargeld . Sie besah die Frechheit ,
den Bademeister zu fragen , wie wohl die Gegenstände wegkommen
könnten , worauf der Bademeister , indem er über die Türe griff ,
sagte , „wahrscheinlich so"

, welchen Trick sie dann für ihre nächsten
Diebstähle anwandte . — Der Gerichtsarzt bezeichnete die Angeklagte
für eine Psychovatin . Sie erhielt vier Monate Gefängnis zu-
diktiert .

-t . Ein « teuere Eisenbahnreise . Der Händler Jakob Bübler
von Denzlingen benützte zur Eisenbahnfahrt Weil -Leovoldsböüe nach
Freiburs eine Fahickarte , die er auf der gleichen Strecke einige Tage
zuvor schon abgefahren hatte . Die Sperre in Leovoldshöhe passierte
er mit einer neu gelösten Karte bis Jstein . Um die Zugkarte seines
Fahrrades mit der alten Personenkarte in Einklang zu bringen ,
änderte er auf der Fahrradkarte die Datumsziffer ab . Das Frei¬
burger Schöffengericht verurteilte den D . wesen Fälschung einer
öffentlichen Urkunde und « egen Betrugs zu drei Monate « 8 ««
fäugui ».

Gefiilschte Dill -Bilder
Au » dem Frankfurter Bilderfälschungsprozeh

sp . Frankfurt a. M ., 12. De ». (Sonderber .) So interessant die
gerichtliche Abwicklung des einstweilen für neun Tage vorgesehenen
Frankfurter Bilderfälschungsprozesses gegen den Kunsthändler
Müller , den Kunstmaler Bau mann und Konsorten für die
gröbere Oeffentlichkeit ist , umso lebhafter werden die Beziehungen
interessieren , die gelegentlich über den Frankfurter Kreis hinaus ,
in » Rheinland , nach München und nach Baden und Württemberg
im Laufe der Verhandlung klarselegt werden . So hat der dritte
Derbandlungstag mit dem Beginn der Vernehmung der Angeklag¬
ten Kunstbändlerin Else Trum und der Zeugin K, Engel -
mann (Mannheim ) ein Bild der mannigfachen Beziehungen , die
die Angeklagte Trum mit badischen Kunst - und Kunst -
handelskreisen unterhielt . Gegenstand der Verhandlung sind
Fälschungen eines Seestückes mit Segelbooten , die als Originale
des in Karlsruhe lebenden betagten Malers Prof . Ludwig
Dill von der Trum verkauft wurden . Die Trum , die durch den
zurzeit in der Heilanstalt Wiesloch befindlichen Mannheimer Kunst¬
händler Wolf in den Kunstbandel eingeführt worden sein will ,
nachdem sie ihren Barbetrieb in Ovvau aufgegcben hatte , hatte
einen „Dill " an Dir . Dr . Greif von der IG . in Höchst a . M . für
300 JL verkauft . Ein Dr . Lihmann , gleichfalls in Höchst , sah diesen
„Dill " in Greifs Privatbüro hängen , das gleiche Bild , das i< in
die Trum auch verkauft batte . Die Trum , die außerdem an Höchster
Beamte der IG . Zeichnungen von T r ü b n e r aus der Karlsruher
Kunsthandlung Feger verkauft haben will , gab auf Verlangen dem
Dr . Greif die 300 JL wieder zurück. Di « beiden „Dill "

, die von
Prof . Dill in Karlsruhe als Fälschungen bezeichnet worden waren ,
will die Angeklagte Trum von Frau Engelmann aus Mannheim
gekauft haben .

Die Zeugin Kath . Engelmann , Geschäftsführerin der «lter -
lichen Kunsthandlung in Mannheim , deren geschiedener Gatte
Kunstmaler ist, bleibt zunächst unvereidigt . Sie gab an . die Trum
während der Inflationszeit kennen gelernt zu haben . Der an Dr .
Greif verkaufte „Dill " sei von ibr -m Vater in Kommission genom¬
men worden . Einen »weiten „Dill "

, der sich nur durch kleine Ab¬
weichungen unterscheide , kenne sie nicht . Zeugin Kat öfters Bilder
zum Verkauf nach Frankfurt gebracht . Sie sab die Möglichkeit zu.
ein zweite » Bild dieser Art der Angeklagten Trum au ^ ebändigt
zu haben . Jbr Vater habe viel mit dem Mannheimer Kunsthänd¬
ler O h n e s o r g gebandelt , der in Frankfurt oder der Rahe Bilder
kopieren lieh . Auf Befragen des Vorsitzenden gibt Zeugin Engel -
mann zu . dah ibr geschiedener Mann , Kunstmaler , v' rschiedenartige
Sujets malte , Blumen . Landschaften , auch Seestücke Oun ein See¬
stück handelt e » sich bei den beiden Dill -Kopien ) . D -r Dereidig ' ing
der Zeugin Engelmann wird schliehlich nicht widersprochen , da der
Staatsanwalt keinen Verdacht einer strafbaren Handlung der
Zeugin bat .

Parfei-A«eWchten
K. Kant »ky : „Wehrfrage und Sozialdemokratie " . Preis 1,20

Mark , broschiert , 64 Seiten — Den ersten Anstob zu dieser Schrift
gab die Diskussion über den Bau des Panzerkreuzers . Aber sie geht
über dielen Ausgangspunkt hinaus als Gutachten , erstattet an die
Kommission der deutschen Sozialdemokratie zur Prüfung des Wehr »
problem ». Sie behandelt prinzipiell die Stellung der Sozialdemo¬
kratie »um Krieg und den Kriegsrüstungen . Sie untersucht die
Frage des Kriegs in Verbindung mit der des Bürgerkriegs , die Hal¬
tung unserer alten Meister in Kriegsfällen , die beutigen Kriegs¬
gefahren und die Möglichkeiten der Kriegsverbütung . Endlich be¬
handelt die Schrift den Völkerbund , das Wettrüsten und die Abrü¬
stung sowie die Aufgaben , die aus dielen Prohlemen der soziali¬
stischen Arheiterinternationale im allgemeinen und der deutschen
Sozialdemokratie im besonderen erwachsen . Die Arbeit ist ruhig
und rein sachlich gehalten und bietet eine gute Grundlage für jode
Diskussion über das Wehrvroblem .
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 17 . Dezember.

Sefchichtskalender

Oie neuen Zustände im „Vörste^

Nus der Staüttatssttzung
vom 13. Dezember

Förderung de» Wohnungsbaus . Für die Herstellung von IS
Wohnungen in 5 Wohngebäuden hat der Stadtrat Dauhypotheken
im Gesamtbetrag von 126 500 JL sowie Ziesbeihilfen aus einem
Kavitalcketrag von 209 000 Jl bewilligt . Außerdem wurden zur
Herstellung des SHwemmanschkusies von 2 Wohngebäuden Dar¬
lehen von zusammen 1150 JL zugcsagt.

Ausstellung von Bucheinbänden. Zu den Kosten der im März
oder Avril 1929 in den Räumen des Badischen Lande-gewerbe-
amter hier »u veranstaltenden Reichswanderausstellung handwerk¬
lich guter und wohlfeiler Bucheinbände wird unter gewissen Be¬
dingungen ein Zuschuß aus der Stadtkasse bewilligt .

Weibnachtsbaum aus dem Balkon des Rathauses . Während
der Weihnachtszeit des vergangenen Jahres hatte die Stadtver¬
waltung , dem Brauche anderer Städte folgend, einen groben elek¬
trisch beleuchteten Christbaum in der Loggia des Rathauses gegen
den Marktplatz zu aufgestellt. Da diese Einrichtung Anklans ge¬
funden bat . soll sie auch zur diesjährigen Weihnachtszeit wieder ge¬
troffen werden.

Weibnachtsbeihilfen . Um den Kreis derjenigen Personen zu
erweitern , die durch den vom Landtag zur Linderung besonderer
Notstände zur Derfügurng gestellten Betrag gedacht werden, wird
dem Fürsorgeamt ein Betrag von 11000 Jl zur Verteilung vor
Wribtiachten zur Verfügung gestellt.

Geburtenprämien . Dem Vorgeben des Staate , entsprechend,
« ird bei der Geburt de» 7. und jedes weiteren Kindes den Eltern
eine Beihilfe von je 50 JL aus der Stadtkasse gewährt .

Vogelschutz und Schädlingsbekämpfung . Zur Aufhängung auf
der Insel Rappenwörth und den angrenzenden Rheinwaldungen
werden 500 künstliche Dogelnisttkästchen beschafft .

Ergänzung der Schulkommission. An Stelle des verstorbenen
Rektors Friedrich Feuchter wird Rektor Otto Fritz gemäß 8 2
Ziffer des Ortsstatuts über das Dolksschulwesen zum Mitglied der
städtischen Schulkommission ernannt .

Dienstauszeichnungen. Für 25jährig« treue Dienste bei der
Stadt wurden ausgezeichnet : Obersekretär Leovold Mössinger
beim Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerk , die Oberschaffner Kon»
rad Betbwieser und Karl Binder beim städtischen Babnamt
mit der Ehrenurkunde der Stadtgemeindc . die Vorarbeiter Willi¬
bald Soll beim Gar - , Master- und Elektrizitätsamt und Ott »
V a t t e r beim städtischen Dahnamt mit einer Ehrengabe aus der
Stadtkast «.

Sachbeschädigung. An einem ». 3t . leerstehenden, wegen ander¬
weitiger Verwendung des Platzes zum Abbruch bestimmten städti¬
schen Gebäude sind durch unbekannt » Täter Fensterscheiben im
Werte von 250 JL zertrümmert worden . Es wird Strafantrag
er» gen Sachbeschädigung gestellt.

Hauptversammlung Mittwoch , ly . Oez.
Reichstagsabgeordneter Henke

spricht über

1778 "Englischer Chemiker Humvbry Davy . — 1870 Bebel ,
Liebknecht , Hevner wegen „Hochverrat"' verhaftet . — 1903 Erster
geglückter Flug der Gebr . Wrigbt . —■ 1914 Aegypten unter eng¬
lischem Protektorat . — 1917 Waffenstillstand Ostfront . — 1925
SPD . lehnt Große Koalition ab. — 1926 Stur , des Kabinetts der
Mitte (Marr ) .

Staat und Mrstchast

^ Mit der Annahme des Gesetzes zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten, das jede Reglementierung der Prostitution
verbietet , ist am 1 . Oktober v . I . auch in Karlsruhe die Kaser¬
nierung aufgehoben worden. Damit wurden Zustände in dem
trüberen Dordellviertel geschaffen , die recht unliebsam in Erschei¬
nung treten und die neue Probleme aufwetten . Als erstes
kommt die Wohnungsfrage für die Mädchen in Betracht , die
mit der käuflichen „Liebe" ihr Leben fristen wollen. Da ste ihr
„Gewerbe" nicht verheimlichen können, bekommen sie nur bei Leu¬
ten Unterkunft , die aus dem Wohnungsbedürfnis und damit aus
dem Gewerbe selbst Kapital schlagen wollen. Nach Ermittlungen ,
die wir unter der Hand anstellen konnten, ist dieses Geschäft gar
nicht schlecht . Wie mitgeteilt wird , müsten in der Entengaste für
« lende Zimmerchrn, die normalerweise noch nicht für 20 JL im
Monat su vermieten wären , pro Woche 26 JL bezahlt werden. Rur
für das Zimmer ! Alles andere seht extra . In einem Haus« der
Entengaste , in dem unter den früheren Berhältnisten nur drei
Mädchen zugelassen waren , wohnen heute ihrer sechs , jede pro
Woche für 15—20 JL. Sn einem anderen ftaüt wurde mit einem
Mädchen einfach „Kippe" gemacht . Sie mußt « die Hälfte ihrer
Einnahmen für ihr Zimmer abliefern . Bei 1000 JL Einnahme
ergab das 566 , IL im Monat . Es wird wenig herrschaftliche Woh¬
nungen in Karlsruhe geben, die so viel Miete bringen . Da es
hierbei schließlich doch Streitereien gegeben bat , kam die Vermie¬
terin mit dem Kuvveleiparagraphen in Konflikt und wurde mit
Gefängnis bestraft . Da beim Vermieten an Prostituiette Kinder
von 8—18 Jahren nicht in der Wohnung sein dürfen , wird das
Kind einfach im Kinderheim oder bei Bekannten unter¬
gebracht . Die Mädchen werden also nach wie vor ausgebeutet .

Ein « weitere unliebsame Erscheinung ist, daß jetzt die käuflich «
„Liebe" weit mehr in der Oeffentlichkeit auftritt
wie früher ; sicher nicht zum Woble der aufwachsenden Jugend .
Die Prostituierte gehört heute .zu den „ freien Berufen " . Sie be¬
sucht öffentliche Lokale und lustwandelt wo ste will . Einzeln und
gruppenweise 'stehen die Mädchen an den Straßenecken, um „anzu¬
reißen"

. Sie müsten verdienen , um die Miete bezahlen und leben
zu können. Me man hört , will die Polizei den Wobnbetrieb in
der Entengaste wegen den damit verbundenen Unzuträglichkeiten
nicht mehr dulden. Ob sie rechtlich damit durchkommt , ist zu be¬
zweifeln. Irgendwo wohnen müsten die Mädchen und das ver¬
mieten an sie kann niemandem verwehrt werden. Es bleibt ledig¬
lich die Feststellung der Grenze, wo das Mietverhältnis aufhört und
die Kuppelei beginnt und das ist nicht immer leicht .

Da , Schlimmste aber ist das überhandnebmende Zubälter -
« esen . Jede hat ihren „Freund "

, der gewöhnlich „stempelt" und
so genügend Zeit hat , um stets zur Verfügung »u fein. Diesen bei¬
zukommen ist meist sehr schwer, da die Mädchen ihren „Freund "
nicht preisgsben . Dre Zuhälter beulen die „Freundin " ebenfalls
aus , so daß die Prostituiette mehr für andere „arbeiten " muß, wie
für sich . Welche Gefahr aus der überhandnehmenden Zubälterei
erwächst , wurde in einer Gerichtsverhandlung im vorigen Monat
gegen einen Zuhälter wesen Körperverletzung ausgerollt .

Wir wollen natürlich mit den obigen Feststellungen gegen das
neue Gesetz keine Stimmung machen . Es ist da und weiter « Er¬
fahrungen sind noch abzuwarten . Sein Inhalt muß eben nach der
Seite der W « blfahrtspflege ausgebaut werden.

Der Arbeitskonflikt an der Ruhr ist noch nicht beendet. Cr bat
seine Bedeutung über die Frage der Aussperrung dadurch bekom¬
men, daß die Unternehmer ihn zu einem ungeheuerliche» Attentat
aus den heutigen Staat benutzen wollten . Auch wenn dieser Versuch
dieses Mal wirklich mißlungen sein sollte , so bleibt die Gemißheit,
daß der Kamps um die Macht im Staat damit nicht beendet ist , und
daß die Wirtschaft kein Mittel unversucht lasten wird , auch i« repu¬
blikanischen Deutschland ihre Bormachtstellung zäb zu vetteibigen
und die Breschen wieder zu schließen , die die Versuche der Durch¬
führung der Wirtschaftsdemokratie dem Absolutismus von Kapital
und Wirtschaft da oder dort geschlagen haben . Noch ist der Ruhr -
kamvs nicht entschieden und schon öffnet sich die Sicht auf ein neue»
Schlachtfeld, die sächsischen Textilarbeiter sollen diesmal die Schlacht -
ovier sein , und wieder wird es letzten Endes ein Kampf fein zwi¬
schen Staat and Wittschast. Das bevorstehende Weibnachtsfest mit
seinem beuchlertschen „Frieden auf Erden " stört die profitlüsternen
Unternehmer nicht , und so darf die Nähe der Weibnachtstage auch
unsere Parteigenosten nicht stören, sich die nötige Aufklärung über
diese wichtigste Frage der deutschen Innenpolitik , das Verhältnis
zwilchen Staat und Wirtschaft, sich Aufklärung zu verschaffen , lleber
all diese Dinge spricht am Mittwoch abend Genoste Henke , und sie
gehen jeden Parteigenossen an . Heut« gilt es Ruhr und Rhein ,
morgen Sachsen , übermorgen den Arbeitern eines anderen Landes .
Heute mir , morgen dir ! Darum , Parteisenosten , versäumt die Ver¬
anstaltung am Mittwoch nicht .

Es ist Pflicht aller Parteigenassen und -Senssfinnen ,
am Mittwoch im Dolkshaus zu erscheinen !

Weihnachtsfeier der Schülerkapelie '

Wiedereröffnung des Restaurant »
„Zum Elefanten "

Auch der „Elefanten "
, eines der̂ ältesten und bekanntesten Gast-" icht,ftätten unserer Stadt , ist nun dem Zuge der Zeit , nach mehr Lich .

' mehr Farbe und mehr Luit , gefolgt. Das Restaurant wurde in
halbjährigem Umbau völlig neu brrgerichtet und eingerichtet . Die
ungenügende Beleuchtung vrs von drei Seiten eingebauten Wirt¬
schaftslokals bedingte den Umbau der Fastade . Die ganze Stirn¬
wand des Lokals nach der Kaiserftraße wurde als L i ch t ö s s n u n g
erfaßt In der nun neugeschaffenen großen Lichtöfsnung wurde die.
Wirtschastseingangstüre mir seitlich anschließenden Dovvelschiebe -
fcnstern in Eichenholz ausgeführt . Die unteren Schiebefenster dienen
Zugang , die oberen zur Entlüftung . Der breilgelagerte Sturz nahm
die Schrift „zum Elefanten " aus . Der Fassadenumbau fand seine
Erweiterung in dem inneren Ausbau des Wirtichaftslotals und des
Saals . Es wurden in der Hauptsache unschöne Bauteile entfernt
und eine neue Bühnenanlage errichtet . Der vordere Teil des Re¬
staurants wird in der Form einer sogenannten Schnellgast¬
stätte geführt . Appetitlich präsentieren sich die belegten Brötchen
aller Art , die zu billigen Preisen im Stehen — auch einige Sitz¬
gelegenheit ist vorhanden — verzehrt werden können. Es wird
weiter Moninser Bier ausgelchenkt, das Haus ist Eigentum der
Brauerei Moninser . — Ebenso liefert ein moderner Er -
vresser -Kaffeeavvarat guten Kaffee. Der grobe, hinter « Raum ist

» «

afe iw* *** !völlig umgestaltet worden und präsentiert sich
helles , schönes Bierrestaurant . ufil

Die Neu-Erösfnung fand letzten Samstag mittag , statt . ^ . 6
F i ? ch e r , die neuen Pächter sind die Herren Fif cks

*er »«d. A ^ I
durfte gleich am ersten Tage eine stattliche Gästefchar degruw''^ »
bei bester Bewirtung und aufmerksamster Bedienung und ^ ^zstl
ausgezeichneten Stimmungsmustk der Kapelle Wunsch -gell
Rüderer , sich bestens unterhielten . Der „Elefanten " wtt* ^ >6
im neuen Gewand« dieselbe gern besucht« Gaststätte sein , r •
her schon war . — '

Frauerwerfummluug
Am Donnerstag abend fand im Gambrinus die letzt«

Versammlung in diesem Jahr « statt . Genosse Böhringek
delte das für die Frauen sehr interessante und wichtig«
Die Ehe und da« Kind . Er führte aus , daß die Ehe erst .
kräftig ist, wenn der gesetzliche Akt der bürgerlichen TrauunS .
zogen ist ; die kirchliche Trauung ist heute , im Gegensatz »u w ^
nur noch eine Formsache . Di« christliche Weltanschauung L ,
di « unlösliche Ehe und stellt den Satz in den Vordergrund,
Gott zuiammensefügt hat , da» soll der Mensch nicht scheiden. , ^ jl
Sozialdemokraten verlangen , daß die Ebegesetze , dir überaltel (Jjj
eine Reform erfahren . Die gewollt« Ehe !ei di« einzig « a*1»-!
zur Gründung einer Familie , sie muß aufgebaut sein am * -il
radschaftlichkeit, wenn der erste Liebessrübling verrauscht lst> _
die Freundschaft und Schicksalsgemeinschaft vorhanden Sein , 1 ^,1
mrinsam glücklich durchs Leben Ar sehen , um Freund und L«s» j
treulich zu teilen . Mit der Entstehung des Privateigentum »
Ehe vielfach als eine wirtschaftliche Vereinigung vollzogen
besonders in den Kreisen der Bourgeoisie. , (a»

Dasselbe gilt auch vom Kind . Die besitzende Klasse
materialistischen, egoistischen Gründen schon lange vor dem
der Vermehrung ihrer Familie Einhalt geboten, obwohl . jp
in der Lage gewesen wären , Kinder zu ernähren und zu er-
Die Eltern müsten sich der großen Verantwortung ihren „
gegenüber bewußt sein . Das proletarische Kind leidet beutt
die engen schlechten Wohnungen und den schlimmen soziale»
bältnisten . Unter ihren Augen spielt sich das ganz« Leben
milientrasik ab , sie find allerlei Einflüssen ausgeletzt, und
vielfach bei den Kindern zur Frühreife . Di« Eltern niüße»

Unter den diversen Weihnachtsfeiern fvielt diejenige der Schü¬
lerkapelle immer eine ganz besondere Rolle . Ihre Anziehungskraft
beschränkt sich nicht nur auf Mitglieder , sondern di « weiteste
Oeffentlichkeit interessiert sich für sie, so daß ohne groß« Reklame der
Besuch auch jedesmal ein recht guter war . So auch bei der sefttigen
Feier , zu der die Interessenten in Masten heranströmten und der
grobe Festhallesaal eine dichte Besetzung aufwies . Besonders auch
die ehemaligen Aktiven der Schülerkavelle fanden sich in grober
Zahl ein und bekundeten damit ihre alte Anhänglichkeit und Ver¬
bundenheit mit der Kapelle.

Meister Greulich und seine über 100 Ausübende zählend«
junge Musikerschar wartete mit einem auserlesenen Programm , lau¬
ter Perlen aus dem Mufikschatz, auf . Leichte Stücke fanden sich nicht
vor, der beste Beweis , daß die Schulung wieder weitere Fortschritte
gemacht hat . Das Spielen der einzelnen Stücke bestätigt das denn
auch vollauf , mit Schmiß und Rhythmus , gut ausgeglichen und
klangschön erfolgte die Wiedergabe von Schöpfungen Beethovens ,
Flotows , Brahms , Schuberts , Komzaks, Heifigs ujw . Mit voller
Hingabe entledigten sich die jungen Musiker ihrer Aufgabe . Die
Leistungen waren gleich hervorragend , ob Märsche, Tänze ,
Ouvertüren , Szenen oder Arien aus Overn , ob Stücke mit Solo¬
klarinette , Konzertvolka und Charakterstücke mit 2 Tromveten , oder
ob iogar feine Streichmusik in Frage kamen , alles wurde glänzend der
Feiergemeinde vermittelt , sowohl vom Orchester wie Solisten . Wenn
auch bei der Streichmusik noch einige Feinbeiten bester berauszu -

Sälen sind , >o waren di« Darbietungen dieses Zweiges der edlen
usika dennoch bewundernswerte Leistungen, insbesondere wenn

man berücksichtigt , daß die Streichabteilung erst 2 Jahre besteht und
es sich eben bei den Ausübenden um Schüler handelt . Ein Kapitel
iür sich ist der Dirigent Greulich , er führt den Dirigentenftad
mit bestem Erfolg und weiß seine junge Schar im Bann zu halten .
Weibnachtsstimmung ettüllte die Zuhörerschaft, als die bekannten
Weihnachtslieder , von der Streichabteilung gespielt, stimmungsvoll
durch den Saal klangen. Herr Rektor R u f batte sich für die An¬
sprache verpflichtet . Seine Weihnachtsgedanken entsprechen der
biblischen Weihnachtsgeschichte , mit denen er allerdings bei Anders¬
denkenden nicht den nötigen Konex finden konnte. Warme Worte
spendete er sodann der Schülerkavelle, die ihre Freunde nicht mit
Gaben materieller Art erfreuen , sondern mit Gaben der edlen
Musika, die die Sorgen des Alltags oergesten lasten. Er pries den
hoben Idealismus der jugendlichen Musiker, die bestrebt seien , den
guten Ruf der Schülerkavelle zu erhalten . Im Aufträge des Stadt -
ichulamtes überreichte er zwei Schülern für 10jährige Mitwirkung
das goldene und 14 Schülern für 5jährige Tätigkeit das silberne
Abzeichen . Seine Schlußworte waren solche des Dankes an den Diri¬
genten , Herrn Greulich , sowie seine Mitarbeiter und an die
Stadtverwaltung . Herr Reichert widmete Herrn Greulich im
Namen der alten Mitwirkendcn bei der Schülerkavelle für seine
aufopfernde Tätigkeit einen Lorbeerkranz als Weibnachtsgruß .

Daß die einzelnen Darbietungen der Kavelle jedesmal mit
frenetischem Beifall verdankt wurden und wohl oder übel Drein¬
gaben bewilligt werden mußten , ist ja selbstverständlich. Möge die
Weihnachtsfeier 1928 für die Schülerkavelle eine neue Etavve sein
zu weiterem Aufstieg.

Kinder leiten »um Verständnis des Geschehens und dürfen f>*
unvorbereitet und unaufgeklärt ins Leben hinaustreten lalfcf*-

& ,
Redner verweist auf Frank Wedekinds Frühlingserwachen »»

^ j,
sondern ihnen die grase
wahrheitsgetreuer Form kl»' 1tont die Kinder nicht zu belügen,

Bedeutung der Menschwerdung in
machen .

Der Vortrag wurde mit großem Interesse ausgenommen'
kurzer Diskussiog konnte die Vorsitzende , Gen . Hrrkert , um j. ^
die Versammlung schließen .

( :) Nicht 7080 JL, sondern 14 000 M hat die StadtoerA
tung für Weihnachtsbeihilfe bewilligt . Dazu $
7000 JL als Anteil aus Staatsmitteln , so dag insgesamt -- ^
Mark zur Verteilung gelangen können. In unserer -
lung in dieser Sache in der Areitagnummer sind also
zu wenig angegeben, was hiermit richtiggeftellt sei .

Spenden . Al» Weihnachtsgaben zur Verteilung an
den« hiesige Anstalten und Vereine haben , wie uns vom
geschrieben wird , die Brauereigesellschaft vormals S . Moni »»^ ,, !»
Betrag von 1200 .4l und die Kattsruher Brauereigeiellich» ^ ^ ,K . Schrempp und A . Printz den Betrag von 1000 JL uni « i |B,
Bezeichnung der ,u Bedenkenden dem Oberbürgermeister ü »c

SS Reu « Heilweise durch Säure . Ueber Verhütung uU>
lung »on Krankheiten durch Säuren (Eäure -Tberavie ) hielt
abend vor zahlreichem Publikum Profestor Dr . L. v . K o » -
Ratbauslaale einen Dornas , mit dem derselbe für vorgei »^
neue Wege Provaganda machen will . Durch 20jährige wiße » m
liche Forschung und praktische Erfahrung will er den
fern , daß nickt nur der Einzelne und die TSnm -fii- 8urd)

“ fitfern , daß nicht nur der Einzelne und die Fam ' lie durch
und billige Anwendung der Säure -Tberavie imstanoe ist
häufigsten vorkommenden Infektionskrankheiten wie Triove . -
husten, Tuberkulose usw . zu verhüten , sondern auch durch e ‘ Lck
Ansäuerung der Zimmerluft in Schulen , Büros , Arbeite - » »■-t ßs'
sammlungslokalen ausschalten . Die Kravffsche Söure -Tb: ra^ ^ >
stert aus der praktischen Beobachtung, daß in allen »t®
mit säurehaltiger Luft die Arbeiter auffallend gesund ble «"^
an Erkältungs - und Infektionskrankheiten , besonders nicht
bcrkulose und Grivve erkranken und ein besonders Kobes u'
reichen sollen . Aus dieser Tatsache baute Krapff seine ^ c°l

a,^ cÜt
und konstruierte die entsprechenden Apparate , durch deren *

jj,«
düng Erkrankungen der Atmungsorgane nach ärztlici>cr̂ dm^ M
raich zur Heilung gebracht wurden . Auch bei Kiefer - ,
und Mittelohrentzündungen und verschiedenen anderen
>ten (Nieren , Blase , Haut ) wird die Säuretberavie mit j, n
wandt . Auch im Deterinärgebiet wurden bei Tuberkulose
Schweineseuche große Erfolge erzielt . Am Schlüsse
rungen erklärte der Redner eine Reibe einfacher Aov » ^ >»'luugen eiuuue oei neonei eine ^rciae einraiycl
Jeder bei sich zu Haufe anwenden kann, sowohl zu Hcilzwc
zur Prophylaxis .

Meihnachtsfpende«. Wie wir hören , hat die 2 i »in Karlsruhe -Grünwinkel anläßlich des bevorstehenden A>«>
festes einen Betrag von 5666 Jl gestiftet, der in Form ut
Gelbe und Lebensmitteln an verschiedene gemeinnützige D«
Wohlfabrtsanstalften zur Verteilung gelangte . Das § tR
Schien !« bat auch den Erlös des dritten Schallvlattenko»»' ^ *■
Künstlerhaur dem städt. Fürsorgeamt zur WelbnachrsbeiM̂^ jjzE
wer Kinder der Stadt in dankenswerter Wciie zur 1
gestellt.

( : ) Die Weihnachtsfeier der Blindeavereinigung J
¥ *.

( : } Der Werhnachtsfeeer der Blendeavereineguna j vftt
ruhe und Umgebung findet am 19 . Dezember, abends <
Saale des katholifchen Gefellenhauses, Sofienstr . 58 , P -
Freunde und Gönner herzlich eingeladen sind . 8 « " »

„
“l cr 5<»■-

mögen bei Herrn W . Boos , Viktoriastr . 6 , 1 abgegeben
Gründung einer Karnevalsgesellschaft . Den( !)

de» Karlsruher Derkebrsvereins ist es gelungen ,
^
Kesesti"^'

Karneoalgefellichaft wieder ins Leben zu rufen . Die ^ gt
wird sich zunächst damit begnügen , zwei grobe Damen-
densitzungen und einen Bürgerball am Fastnachts -Diens
anstalten . Jetzt kanns also nicht mehr fehlen !

Ml Tageskalenöer
xMk fter Sozialüem .parlei Karlsruhe

Arbeiterwohlfabrt . Die Genossinnen aller
Mittwoch nachmittag Uhr im Zirkel 40■vihiumu« vytui>( | iuitcii uui-^

am Mittwoch nachmittag 5̂ 3 Uhr im Zirkel 40
stellung der Weihnachtsvaket«.

Praktisches Weihnachtsgeschenk :
Würz# , MA66 I * Suppen in Würfeln , MAOOI* Fl #i3€hbrühwürfet
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Das Buch als Uleilinachts - Beschenk !
Rinderland 1929

fca* Jahrbuch für Arbeiterkinder in Stadt und
Land . Durch farbige Tafel « und Zeichnungen

reich Wustriert ,

m 1 .50

Hilde Krüger
Der Widiwandelwald

Lin Lüderbuch aus bunten Dreisen

m 2.80

^ude Krüger Die rote Rinderrepublik
^ urlcburltd X^Odf CttrCtfC Lin Luch von Arbeiterkindern für Arbeiterkinder

Lin herrliche« bunte « Buch ÖttHfllUp als Ruth I

RM . 3 . - RM . 3 . 50

C«ti voutz
wollmieze

Lin Kndelktnd , da» fein« Mutter
sucht

RM . 2 . 80

Hilde Krüger
Der wünschebold

Märchen mit Zeichnungen von
Max Graeser

m 1 .50

vttüerbücher
Märchenbücher

Iugendschrttten
—

Heinrich Schuh
Von Menschlein , Der -

lein und Dinglein
Märchen au « dem Alltag

m 3 .80

Carl vanh
Peter Stoll

Lin Ltnderleben , von ihm selbst
erzählt

AM . 2.40

Fllr unsere reitende Jugend :
Arthur Heye m 2.50 w« 6.50
Unsere Klassiker 1

Kurl Schröder „Die Entwicklungeiner Jugend im 20. Jahrhundert "

Der Sprung über den Schatten 4 —
£ crtb0ri Jeder » and AM . 4 . 80

&z >£»eziez >«ficliiez ?

Anna Stemseu Irene Serlach Kudgard Kipling Mn« Adler
Das Buch der Mädel Jungkämpferinnen Staats u. Genossen Neue Menschen

Paul von Schoenaich
Die peitsche des August

Schmidt
«. . mn. 2.50 SSSSäSrÄS ». 3 .50 pTÄ *'4.80 | & 6 .50 2 .80,,.. . ™ . 4 .- „„ „ uo

”
. ™ . 4.~

Richard hostmarm
Frontsoldaten

tart . RM 1. 2.80 geb. RM .

Lro«) Werfel
Der AbüurLententag
Die Geschichte einer Jugend - Z öa
schuld. Leinen geb. RM . v . Ov

ernst ölaeser
Jahrgang 1902

Leinen geb.

Hermann Sten ) Das steinerne Meer b^ ischer
"
Lm,dschaft

Landauf , landab durch die badisch« Heimat führen diese echten Volkserzählungen
unsere» heimischen Dichter ». Leinen gebunden 2 _

RM . - >»

FOr das Bücherbrett der Frau :
Paula Modersohn -

Becker
Brief « und Tagebuchblärtrr

Leinen geb. Q _
RM . O *-

Jean Vorsenne
Paul Gauguins

Lebenskampf
Ungedruckte Briefe und Tagebuch¬

blätter Leinen geb. «e _
, RM . / ♦

Alexander Kollontag
Wege derLiebe SJffffi 6.50 Die Zievolutionierung der Frau " “VSS: 8 .50 Mutter Marie 6 .-

0r. mcü. S. voSek
Das Rind

in gesunden und kranken Tagen
ein Führer und Helfer

Leinen geb. © _
RM . O .

Lrtk Ernst Schwadach

Rosa Luremdurg
Briefe

an Barl und Luise Lautoky
1896— 1918

, Letnen geb. L
RM .

Anna vloo
Frauen

btt deutschen Revolution IMS
zehn Lebensbilder
gebunden 2

RM .

Heinrich Mann

Ljodor Sladdo»
Zement

Volk«au »gab «, Leine« geb. RM . 5 . — "

Lrtedrtch Etfenlohr
Das gläserne Netz

Leinen geb. RM . 12 «

Werner Hegemann
Der gerettete Lhristus

^ erJphfgeniesZlmht vor demRitualopfer
Leine» geb. RM . 10 »-

Sustav Mager
Bismarck und Laffalle
2hr Briefwechsel und ihre Gespräch «

Leine» geb. RM . 3 . -

vr . Ih . h . VON der Velde
Die vollkommene Ehe

Ihr « Physiologie u. Technik -f A
Leinen geb. RM .

Pen mann interessiert :
Vr. A. Remmele

Badischer Minister de« Innern

Staatsumwälzung und Neuaufbau in Baden
kart . RM . 5 . 50 geb. RM . 7 . 50

Arno Schtrodauer
Laffalle

Leinen gebunden RM . 1 0 *~~ ~

neu erschienen:
Karl Slot*

Das Rapital
2 Bände geb. RM . 30 . -

DIE LESERKARTE
haben wir für all jene geschaffen,derenJnreressen demSchenkenden nicht bekannt

sind Linen Betrag , dessen Höhe Sie frei bestimmen können, zahlen
Sie bei uns ein und erhalten dafür die auf den Namen de« Be¬

schenkten ausgestellte Leserkart«, die das Guthaben verzeich¬
net . Für diesen Betrag können jederzeit Bücher in

unserer Buchhandlung entnommen werden .

Philipp Scheidemann
Memoiren

eines Sozialdemokraten
2 Bände , Leinen gebunden RM . 18 . •*

Taschenbuch der Arbeit
1929 Rm. 0.75

Sozialdemokratischer

Abreiß-Ralender 1929
RM . 2 . -

Illustrierter
Neue Welt -Balender

1929 Rm. 0.80

Dr . Max J^O^CtrtttiHinuiiiniiiiiniiiiiimiiinfiniiimHiHiniiiiiimnimiiiHimiiiiimuimniiimmimmnmimiiiiiimiminiiiimiimiHiimmiiiiiimiiimiiiiiiimiiiimmmmiiiim
Bringt uns wirklich der Rlapper
storcht

Bub und Mädel Geschlecht und Liebe
Gespräche unter Lameraden über die Ge« , in biologischer und gesellschaftlicher Le-

Für Linder le»bar RM . 0 .60 schlechterfrage kart . RM . 2 .60 Ziehung Leinen geb. RM . 10 .'

^ stologi. und
^

Psychologie der modernen Lh - Die Sexualnot der Er - Eltern - Hygiene Sexualnot und Sexualberatung Sexualpädagogik
N»r Ueberrvindungder Ehenot l wachseNkN RM . 1 .— Eugenikf. ErzieherRM . 0 .60 99 Brief« u. Antworten . Leinen geb.RM . 14 .— Ges.Aufs. Lein. ged. RM . 14 ."

u . «*«**** -"• EiinmonHemeniflep „Fraueniueir EinQDonnemenldesjanreiiJacoi
“ släääüber da« ganze Jahr anhält :•wuei mitoliBfl öss BUcnerhrets !

beider können wir nicht alles anzeigen ! tmmmimmimm Beachten Sie unsere Auslagen ! miimniiriiiimmi Besuchen Sie uns s
Wir versuchen ein immer wechselndes Blld des geistigen Lebens der Gegenwart zu zeigen .

Uolkstreund - Buchhandlung
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Karlsruher PottzeiveriHI
Berkehrsunfälle

Am Samstag vormittag gegen 11 Ubr fliehen Ecke E t t l i n -
tei < und Schützen ft rohe zwei Perionenkraftwagen zusammen .
Der Unfall wurde dadurch verursacht , dah der eine der beiden Wa¬
gen , der aus der Schiitzenftrabe in die Ertlingerftrade einbiegen
wollte , gegenüber dem andern von rechts durch die Ettlinger Strahe
kommenden Kraftwagen plötzlich bremsen muhte , wobei das Fabr -
zeug auf der Schneedecke ins Rutschen kam , auf den anderen Wagen
aufhibr und diesen auf den Gehweg am Vierordtsbad schleuderte .
Leid « Fahrzeuge wurden beschädigt , der aus den Ecbweg geschleu¬
derte Wagen derart , dah er abgeschlevvt werden muhte . Personen
kamen nicht zu Schaden .

Kurz vor 12 Uhr vormittags wollte ein Fabrikdirektor aus
Pforzheim mit seinem Personenkraftwagen in der Kaiserallee bei
der Leisingstrahe ein Zweisvännersubrwerk überholen , kam dabei aus
dem Schnee ins Rutschen und fuhr auf das Fuhrwerk auf . Durch

Die Brauerei Schrcmpv-Printz bringt wie alljährlich um die Weih¬
nachtszeit , auch letzt wieder einen vorzüglichen Stoff B o <l - B i e r zum
Ausschank .

den Anprall wurde der Fuhrmann vom Wagen geschleudert , wobei
er sich leicht am Knie verletzte . Das Fuhrwerk selbst kam nicht zu
Schaden , dagegen wurde der Kraftwagen leicht beschädigt .

In Durlach stieb am Samstag vormittag an der Ecke Ama¬
lien - und öauvtstrase ein Lastkraftwagen mit der Strahenbabn zu¬
sammen . wobei auf beiden Seiten Sachschaden entstand . Ein Ver¬
schulden konnte auf keiner Seite nachgewiesen werden , vielmehr ist
der Unfall auf den Schnee zurückzufllbren .

Diebstähle
DaxlanlEinem Elektrotechniker in Daxlanden wurden in der Nacht

zum Samstag aus einem Fliegenschrank etwa 30 bis 40 Pfund Dürr -
Pfund Gänsefett im Gesamtwert von etwa 60 Markfleisch und 8

von unbekanntem Täter entwendet .
Einem Blechnermeister in der Brauersttatze wurde in der Nacht

Wert von 18 Mark vomzum Freitag sein Firmenschild
Hause weg gestohlen .

im

vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Lanüeswetterwarte

Eine vom Atlantik vordringcnde Zyklone hat mit iüren Warmlujl -
massen bereits ganz England überslutet . Au» bei unS setzte bereits am
ronntag ein Fallen des Druckes ein , da die Warmluftmassen scbeinbar schon

adur« *"J
über unS angelangt sind . Feldberg minus 1 Grad . Es wird da
vollständigem Umschwung der WitterungSverbältnisje zu rechnen i ^

WcticrauSstchten für Dienstag , den 18. Dezember : Nach dem ^
rungsumschlag milder bei ausbcitcrndcn Winden . Die Tchnerso "
in Regen über .

Wasserstaus des « he»nr.
Basel 49 . gef . 3 . Schusterinsel 107 , gef . 7 : Kehl 228 ,

Maxu 416 , gef . 10s Mannheim 300 , gei . 18 ; Laub 215 , ge> ^ M

" ' > - - - - Ä P
Di« bekannt« Kindcrzcitschrist . Die Blauband - Woch« ' , die^

d ^
Ban den Bergh ' schen Margarinewerken gegen Kauf von 1 Psd - ®
Margarine in jeder Woche kostenlos an viel« bunderttausend « vo» jd
abgegeben wird , veranstaltet rcgelmäMg Preisausschreiben , die J« ,f
mit sehr hohen Preisen ausgesiattet sind . Kürzlich siel der erste (|
RM . 3 000 — an die klein « Jngeborg Scheid in Franksurt a . C .,
jährige Töchterchen des Bauführers Scheid. ? lii

Wir möchten bei dieser Gelegenheit daraus Hinweisen, daß
band - Woche "

, die jetzt ihren 5. Jabrgang beginnt , als erste Zeitiwnr ^
Art ihren Text frei von jeder Reklame hält . Die Kinder crom » f
eine Lektüre, die in pädagogischer Hinsicht vollkommen einwandsrei ^
Redaktion ist außerdem bemüht , durch Heranziehung erster kunv -

Kräfte den Inhalt der Zeitschrift aus hohem Niveau zu halten.

Konsumverain für Dunlach und Umgebung e.G.m.b.H
L! i ,

3)ie ‘Verbraucher aller Stände muffen
unter der heutigen schlechten wirtschaftlichen I -age leiden. Eine Aenderung kann
herbeigeführtwerden, wenn die Verbrauchersowohl dieWarenverteilung, als auch oie
Warenherstellung in die eigenen Hände nehmen. Dieses kann nur geschehen , wenn Sie

'Mitglied eines Jlonfmnverems werden
IMia * B B tf

W »r machen unsere sehr geehrten Mitglieder nochmals
ans unsere äußerst vorteilhaften Preise für

aufmerksam

feinste -

weizenauszugmehl oo
Pfund 24 Pfennig

feinstes Iweizenauszugmehl oo
in praktischen Handtuchsäckchen

5Pfd .-lnhaltRM . 1 .35
10Pfd .*lnhaltRM .2.70

sua

' ' Weizenmehl o
Pfund 21 Pfennig

Zucker:
Kristall Pfd . 30 Pfg.
Grieß Pfd . 32 Pfg .

Wir gewähren

auf alle Waren Rückvergütung!

Am Sonntag vor Weihnachten sind unsere Berteilungs «
stellen von I — 6 Uhr, Pas Schuhgeschäft von kl —6 Uhr

Warenabgabe nur an Mitglieder !
t«is

Fir dit Feiertet

FocWer
Brmerci Sckrempp > Prlatz

XarbrnU«

Colosseum
| Ab heute tllgl 8 Ubr, Sonn - u. Festtags 4 u . 8 Uhr, das neue

Ulelhnachtsprogramml
Eroflnungs -Vorslellung

der
Spadonl Slsters Shdiii

mit ihren Black-Bottom tanzenden5 Wunderpferden u. dasClrcus-uarieteProgramm
Aus alter zeit ! — in

's Temoo von Heut!
30 internationale Brüsten von Uleltrut mo

Schlafzimmer - Bilder
OehGemälde

alle sonstigen Bilder im Sie"
Rest - Ausverkauf
SClUUlor . Kaiserstraße38, 1 Treppe

IhreKleidung
erfährt die beste Pflege nur durch

Buiiiinger
'
sKiBiderpiiegs

Hreuzslrane 22 . Telephon 6607
Kunststopfenund Reparaturen billig
Annahme für Ourlaen , Hauptstr. ll .
Seilerei Dreher

Radio .
6

Löwe, Truhe , schwarz ,
Röhr .

eich . pol , Prachtstück,
zu verk . In Betrieb zu
wheu. S?ruhe -« rü >,
Winkel, Eharloitenstr 6.

lachen SB ehmal herzhatl
, RESI

PolnilcheWirllchafl
Uber

Süße

iür die usiieder des de«
Wir empfehlen

|)t()iinCil Der^'e*5enen Dünungen
der bekanntesten Fabiike»

in allen Preislagen

Punschbohnen & »
Hütchen- ».Zacoapralinen

Pfund Mk. — .92

Traubensaftpralinen
für Kinder nnd Kranke geeignet

Feinste Sveiseschokoladen
von Walddanr, Eszet, Mauxion , Tr» «'p^

GEG , Stollwerk, Bensdorp
Neugebauer & Lohmann #

in verschiedenen Sorten und Packungen

Tafelschokoladen P-»--, -»
Katzenzungen, Rondellen
Napolitains nnd Riegel
Weihnachtsmänner

zu 5 . 25 , 45 , 60 Pfg . und Mark l .A>

Schokolabefiguren
(Aepfel , Birnen , Herzchen rc . ) zu 95 -PI»

Schönster Vanmbehang
aus Schokolade

Vaumlonfelt, Pfund Mark 1 -
Lremeiinge und Bretzeln Pfd . Ml -

Echte
Nürnberger Lebkuchen

in den Preislagen von Mk.

KekS - li.Waffelmischungel
>

in bester Qualität

Bonbons
Feinst . reemlschung,Sahnecaral»

eu
Cttronendrops, Honigbonvon^
Paradiesfrüchte, Aouaatttsie^

-/. Pfd . vpn 23^ 35 Pfg - .

Angabe nur an iWM|l*d ^

tS
W .

^ 1^ ie )
jlei

Sj
w etd
fei
Nfi

J
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LolinverhanSlungen
im Karlsruher Lrijeurgewerbe

. | «|®§ einer Pause von 16 Monaten haben es die Arbeitnehmer
«OM ^ Isruher Friseurgewerbe wieder gewagt , eine Erhöhung ihrer

- verlangen ; ein Verlangen , das wobl jeder gesunde Men -
^ estand als berechtigt anerkennen wird — bis aut die Fri -
»i- r Erster , die hoch und heilig beteuern , dah so etwas nicht
l 1 Der Schlichtungsausschub hat nun unter Berücksichtigung
^ vorgebrachten Bedenken von seiten der Arbeitgeber einen

‘ t P -t ivruch mit folgenden Lohnsätzen gefällt ( die bisberi -
» < ohn« sind in Klammern deigefügt ) : Herrenfriseure
Mst 41 (37) j 2. Kraft 35 M (31) und im ersten Jahre nach
i». .2.9 M (27) ; Damenfriseure 46 ,M (42) . Geltungs -

ft-u' L b>s 1. Dezember 1929.
d K 1,j

~
i
tciri sollte nun annehmen , dah die Arbeitgeber sich mit dieser
ai ?n Erhöhung leicht abfinden könnten , zumal in den grö-

th»
^ achbarstädten schon Iängst höhere Löhne bezahlt

U ^ wobei noch fern einziger Meister gu Grunde gegangen ist.
( :t

vle Karlsruher Meister sträuben sich mit Sünden und Fützen
»ii Oknmesen Schiedsspruch ; sie können nicht mehr bezahlen und
V nicht mehr bezahlen . Letzteres stimmt ; erftere Behauptung
^ , Mzweifeln , weil sie dafür keine Beweise erbringen können,

schliche Haltlosigkeit ihres Verhaltens ergeben am treffendsten
»Gebrachten Argumente : Die Gehilfen gingen schon besser

«tu*R&T * mie t>er die Dedienungsvreise können nicht mehr
* 1 werden und dergleichen mehr . Werden die Herren aber

, gefragt , wie sich die heutigen Bedienungspreise zu denen
'fli' .i, , ^vikriegszeit stellen , so verlieren sie sofort die Sprache . Wäre| ieuen , so neuteien sie juiPti ui« v̂ pumr »; . Loure

Meister so traurig , und das der Gehilfen so verlockend,- .
fr '

I ifc
>em erfährt man von den jungen Meistern , di« noch nicht sottv^ Lsvrer neuen Position verwachsen sind, gar manches , was dre

wäre es mehr als unverständlich , weshalb so viele Gehilfen
werden wollen , aber gar kein Meister mehr Gehilfe .

nfr u
t1 - - - -- _ . _ _

ftert ** tt ?r Ichlvuerweise nicht mehr verraten : dah sie nun we -
» W h V ^ besser fahren wie vorher ! Ein weiteres Argu -

, , ^ r Arbeitgeber , das sie der Behörde gegenüber Vorbringen ,
^ V ^ Mich wertlos , aber für die Einstellung der Meister bezeich-

ihre Hartnäckigkeit ins nichtige Licht setzt, ist die
ft »ah man sich wegen einer bandvoll Gehilfen (hier zielen sie
^ »ahlenmäbig schwach« Organisation ) vor den Schlichtungs -

>» ^ siteren lasten müßte .
i ^ ämend für die Arbeitgeber , dah sie an sol-

Vli ^ bu e nichts besteres zu sagen haben ; beschämend auch für dir
!h

,n*bmer> haß sich ibr Vertreter solch bittere Wahrheiten sagen
er ^ ,

rU^' menig diese Dinge auch mit der Sache zu tun
u ‘ 1

,;
sten

ta*

- S
%

ste ftrtb letzten Endes die einzige Grundlage für das , .Wir -
^ nicht " der Arbeitgeber . Bei einer starken Organisation
e
.n sie vermutlich leichter zahlen können.

Arbeitnehmerverband des Friseur - und Haargewerbes ,
Bezirk Württemberg , Baden , Pfalz und Saarvebiet ,

Sitz Stuttgart . Ehlingerftrahe 191
Ter Landesveretn Badische Heimat , Ortsgruppe » arleruh «, - alt«
iiwoch, den 12. Dezember, seine Mitglieder zu einem Dortrag in
»I dxr Handelskammer eingeladen . Schon vor Beginn der Abend.

SUiPs hMung war der Raum vollbesetzt , und einig« , dt« sich spSter noch
Fi (IA «Ihum VkAAftAaa H affia

i ? 0twoch , den 12. Dezember, seine Mitglieder zu einem Dortrag in
ed 1 vkr Handelskammer eingrladen . Schon vor Beginn der Abend.

, Altung war der Raum vollbesetzt , und einig« , dt« sich spSter noch
t ik.""tn hatten , mutzten sich mit einem Stehplatz begnügen . Der erste
Lgktl" ^ >de, Dr A . valdenatre , begrützt« di« Erschienenen mit herz-

. Porten , insbesondere aber auch den Redner des Abends , Pfarrer
( in** v ' »Met aus LudwtgShasen a. v ., dem er daS Wort »u seinem
. (jUl lß > über da» Thema „Barack am Bodenfee" erteilte . Dabet sprach er

U!n voraus dem Dortragendcn den Dank für sein« Darbietungen aus ."
g>̂ i '̂ "ver gab zunächst einen in kurzen Strichen gehaltenen Ueberblick

v j,
' « Kunst tn dem kulturgeschichtlich so bedeutsamen Gebiet der Schwä.

i*e Jf - kl DieereS . Nach dieser knappen Skizzierung ging er dann auf fein
jv ,£ 1"$«* Thema Über Der Barock ist dem Bodensee ein gütiger Sven -

Afi Worden . Die Umgebung der Teer bietet ein« Fülle des Schönen
[taLg ]* >h ?"l«genen an Kunstschöpsungen der 18/ Jahrhunderts . An drr
; SvLj li,

°«r SitlS , den wir Barock nennen , steht das in» Riesenhaft« gehend«
giii®L ! „»llchelangelo» . Obwohl der Barock ebenso wie di « Renatstance als
g ^ landSblums anzusprechen ist , verstanden «S unser« Vorfahren

schöpferischem Geiste etwas Eigener daraus zu gestalten , so datz
(#1» Recht von einem . Deutschen Barock " sprechen dürfen . Ein

- sid " ŝ rez Merkmal der süddeutschen Zweige» diese Kunstrichtung bildet
Will ' lein etwas mystisch-spekulativer Zug . Redner ging sodann aus

Kleinen Künstler — Baumeister , Stukkateur «, Bildhauer und Maler
»>.' Rodenkeeaebiet« «in und gab ein zumeist nur in scharfen Um-

rissen gehaltenes Bild des Wesentlichen ihrer künstlerischen Einstellung . Der
besonderen Erwähnung aber bedars es , daraus hinzuweisen , datz der Red.
ner seine von überragender Sachkenntnis zeugenden Ausführungen durch
Dorzetgen prächtiger Lichtbilder . Aufnahmen aus den Kirchen zu
Birnau . Weingarten , Kreuzlingcn . Salem , dem neuen Schloss zu Meer»,
bürg usw. — vorzüglich zu veranschaulichen wußte . Eine Reihe weiterer
Beranstaltungen der hiesigen Ortsgruppe , die mit ihren 12fl0 Mitgliedern
in Baden an der Spitze marschiert, wird im Laus dieses Winters folgen
und Mitgliedern und Freunden der . Badischen Heimat " wiederum Ge .
Icgenhcit geben zur gediegenen Belehrung und Weiterbildung .

. Gg . Ddr .
<: ) Schubert -Gedenkscier im hum . Gymnastum » arlsruhe . Das Gym»

nassum, tn dessen Direktortalhaufe Frau Mustca eine liebevolle und ver¬
ständnisinnige Pslcgestätte hat . hatte auf Donnerstag abend Eltern und
Schüler zu einer Schubert-Gedenkfeier eingeladcn . Die Aula , der man
recht bald ein schöneres Aussehen wünschte, war dicht besetzt. Die Eltern -
schüft war tn großer Zahl erschienen . Das große Halleluja für gemischten
Ehor und Orchester bildete "eine würdige und eindrucksvolle Einleitung der
Gedenkstunde. Mussklchrer Bruder gab dann einen klaren, knapp ge¬
süßten Ueberblick Uber Schuberts musikalisches Schassen und über seine
Persönlichkeit. Das für die Gedenkseier zusammengestellte Programm ließ
einen Blick tun in dar symphonische und kammermustkalische Schassen Schu-
bertS natürlich zugleich auch unter Berücksichtigung deS Meisters als Lie -
derkompontst. So hörte man das Andante aus der 5. Sinfonie in 6 -dur ,
das Andante aus dem v -moll^Dtretchguartett »Der Tod des Mädchen» " ,
von einer Kammermustkvereinigung privaten Zirkels sehr klangschön und
beisallSwert vorgetragen , das bekannte Impromptu Nr . 3 in 0 - dur mit
Variationen sür Klavier , dessen abgerundeter Bortrag Oberprimaner Ehret
lebhaften Beifall etntrug und die Ballettmustk aus . Rosamunde " . DaS
DolkSlied . Am Brunnen vor dem Tore " erklang durch den Knabcnchor tn
seiner ganzen Innigkeit . Eine Szene aus dem . Tartarus " von der Ober,
prima gesungen, zeigte Schubert als Komponisten des dramatischen AuS-
drucks . Mit dem hübschen Htrtenchor aus der . Rosamunde " schloß der
Abend, der dem Orchester deS Gymnasiums , dem Knabenchor und vor
allem dem unermüdlichen musikalischen Leiter Mustklehrcr Bruder schöne
Ersolge brachte. In unserer heutigen Zeit , in der der Gassenhauer mehr
denn se triumphiert , ist die Pflege klasstscher Mustk und der DolkSgesangS
tn der Schule besonders wünschenswert .

( : ) Die Generalversammlung der Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher
Bürgervrrrin nahm am Donnerstag abend einen schönen und harmonischen
verlaus . Sämtliche Verein« waren vollzählig vertreten . Die einzelnen
Materien wurden rasch und glatt erledigt . Der vorgetragene Geschäfts¬
bericht durch den Vorfitzenden Herrn Krauß führt « kurz noch ein¬
mal die Tätigkeit der AKB . im vergangenen Jahre vor Augen
und fand ebenso beifällige Aufnahme wie der Bericht des KafsserS
über den günstigen Stand der Kasse . Der bisherige Gesamtvorstand sowie
die Beisitzer wurden einfttmmtg wieder gewählt . An Stelle des vor
einiger Zeit durch Krankheit auSgeschtedcnen stellvertretenden Vorsitzenden
Stadtoberrechnungsrat Kistner wurde für das kommende Jahr Herr Der-
waltungSdircktor i . R . Sigmund einstimmig gewählt . Anträge und
Wünsche waren auf der Tagesordnung nicht gestellt und fanden im An¬
schluß an die Wahl noch einige wettere Besprechungen statt. Herr tzoss-
mann vom BV . Wetherscld machte Ausführungen bezüglich des neu ein.
gerichteten Autobus -Verkehrs nach dem Weiherfeld. ES wurde beschlossen
diese Angelegenheit im Vorstand eingehend zu behandeln . Ferner wurde
beschlossen , am ersten Sonntag des Monats März das Festspiel . Heimat
und Handwerk" von Pros . Lestering al» Wiederholung der Erstauffüh «
rung am Hcimattage im großen ycsthallrsaal zur Aufführung gelangen zu
lassen . Der Voranschlag und Beitrag für daS kommende Jahr wurde
durchberaten und einstimmig genehmigt. In großen Umrissen wurde vom
Vorsitzenden Richtlinien der Arbeitsgemeinschaft sür daS kommende Jahr
vorgezetchnet und fanden die Ausführungen allseitig« Billigung . Im An-
schlutz an den geschästlichcn Teil kam ein Ltchtbildervortrag von
etwa hundert Lichtbildern durch Herrn Dr . Wilhelm Burger zur
Dorsührung . ES waren hervorragend gelungene Naturaufnahmen von
historisch und architektonisch schönen Plätzen und Gebäuden auS Karlsruhe
zu einer geschickten Serie zusammengestellt und werden diese Bilder zur
Förderung der verkehrSwerbung für di« Stadt Karlsruhe in einer Anzahl
Städte tn Deutschland wie im Ausland zur Vorführung kommen.

Veranstaltungen
Vortrag über Krebsirankheit . Herr Dr . W « tterer - Mannheim ,

der Begründer der Anttkrebspropaganda . wird Donnerstag , 20 . Dezember,
8 Uhr , im Saale der . Vier Jahreszeiten " einen Ltchtbildervortrag über
den derzeitigen Standpunkt der medtztn . Wissenschaft in Bezug auf di«
Möglichkeiten der Krebsheftung hallen , vom Standpunkte der Wissen¬
schaft und dem seiner eigenen Erfahrungen wird Redner alle wichtigen
KrcbSsormen in Wort und Bild zur Darstellung bringen , die Aettologie
(Entstehung ) , ferner tn populär .lehrhaster Darstellung die wichtigsten B e r »
hülungSstiatznahmen , die jeder Erwachsene kennen lernen muß ,
nicht minder als alle BekämpfungSmögltchketten bet vorgeschrittenen For¬
men der Krebse » besprechen . Er wird ganz besonders fein« Erfahrungen
üb«r die auf manchen Gebieten geradezu wunderbar wirkenden Radtum -
therapie kritisch darlegen . Der tn Karlsruhe zu haltend « ausgedehnte Vor -

trag ist der interessanteste auS der Reihe der Vorträge , die der Redner
u. a . in Mannheim und Saarbrücken gehalten hat . Redner spricht in
freier , überaus eindringlicher Sprache und versteht es , durch dl« reickie
Ausgestaltung deS so wichtigen Themas seine Zuhörer zu fesseln . Tic
Krebsbekämpsung ist tn der Tat das wichtigste Kapitel der gesamten
Hygiene. Im eigenen Interesse dürfen wir uns der Belehrung nicht ein-
ziehen.

Dir Arbcttsgemeinschast der Karlsruher Jugcndbünde bringt am
Donnerstag , 2(1. Dezember ds . IS . , im Städt . Konzcrthaus ein Weiynachl» .
fptel, betitelt . Das Gottesrind " zur Ausführung . ( Siehe Inserat .»

BttöunysvortMge Ües &066
Montag , 17 . Dez . , abends 8 Uhr , spricht im Volkshaus Herr

Dr . Gabriel (Durlach ) über „Geschichtlich« Entwicklung der
Wirtschaftsformen ". Nicht nur die Betriebsräte und Vertrauens¬
leute , sondern die gesamte freigewerkschaftlich organisierte Arbei¬
terschaft sind zu diesem höchst interessanten Vortrag eingeladen . Es
empfiehlt sich , rechtzeitig zu erscheinen, da ein zahlreicher Besuch zu
erwarten ist und der Vortrag pünktlich um 8 Uhr beginnt .

Reichsbanner
Schwarz-Rot- Eolö

Achtung ! Heute Montag . 17 . Dezember , 8 .30 Uhr abends ,
Fübrersitzung im „Friedrichsbof "

, 3 . Stock. Zimmer 13 . Alle
Führer erscheinen.

Veranstattungen des heutigen Tages
Badisches Landestheater : Der Schwarzkünstler . 19 .30 bis n . 21 Uhr .
Festhalle ( großer Saal ) : 3 . Volks - Sinfonie - Konzert . 20— 22 Uhr.
Verein der Vogelfreuude : Grobe Jubiläums -Vogelausstellung im

Friedrichshof . 9 Uhr früh bis 19 Ubr abends geöffnet .
Badische Lichtspiele : Der Katzensteg. 20 . 15 Uhr .
Eolosseum : Neues Zirkus -Variete - Programm mit den Spadoni Si -

lters Show . Beginn 20 Uhr.

veremsanzriger “
Br*» uv»er Meier Rubrit tn -er Rege! ferne rm»

. Reffomf ' filfftv ’rte betftftnr
Karlsruhe

Verband für Freidenkertum und Feuerbestattung . Dienslag ,
18. Dez . , abends vunkt 8 Ubr , Veranstaltung der Frcidenker - Jugrud
in der Pestalozzi -Schule , Erbprinzenstrahe . 8618

Ettlingen . (Arbeiterges .-Verein Eintracht .) Morgen Dienstag ,
abends halb 8 Ubr , Zusammenkunft der Sänger im Lokal zur Krone
zwecks Ehrung eines Mitgliedes . — Mittwoch , abends 8 Udr , im
Sonnenfaale Probe des gemischten Chores . Restlose Beteiligung
der Sänger und Sängerinnen ist Ehrensache.

Wisien Sie schon ?
Nach den neuesten archäologischen Ansgravungcn in Indien gab eS

schon vor 5000 Jahren Baumwolle , die von Menfckic» verwendet w » rl>e .
*

In einem Kubikmillimeter ( also tn einem winzigen Würfel von
1 Millimeter Breite und Länge ) sind beim Manne etwa ö , beim Weibe
Millionen rote Blutkörperchen enthalten .

»
Die Elbe führt nach Ullcks Untersuchungen tn einem Jahr 1 530 027 000

Kilogramm Substanzen , gelöst und schwebend , aus Böhmen heraus ,
«

Angenommen , daß ein Flicgcnweibchcn Ende April 200 Eier legt, so
können daraus bis Ende Juni 20 000 000 Tiere entstanden sein,

*
Der Erstnder der Margarine ist der französische Chemiker Möge Mou-

rUS, der aus Veranlassung Napoleons III . im Jahre 1869 znm ersten Male
auf künstlichem Wege Butter verstellte. Allerdings batte die damalige
Kunsthuticr noch nicht den hohen Stand der Vollkommenheit wie z. B .
heute die weltbekannte Rama - Margarine butterscin .
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Linen Kalender
Kaufst du dir sicherlich jedes Jahr. Einen DolKs -

,
' Kalender , Familienkalender oder was sonst man' dir vorgelegt hat. Und wenn der Inhalt dich

auch wenig interessierte, du hast ihn jedes 3ahr
wieder gekauft . „Man muß doch einen Kalender
im Hause haben . . ! JawohlI ! Aber den Richti¬
gen,der gegenwartsnah und aktuell ist ! Kurz : Den

Nene« Vett-kalender 1929
Ein reich bebildertes Jahrbuch von praktischem
Wert für 80 Pfennige. Bestelle noch heute bei
den Trägerinnen oder auch bei den Filialen des
^Bolksfreund" oder auch direkt bei uns in der

Volksfrennü -Suchhandlung
Karlsruhe - WalSstr. 28 / Fernruf 7020 21

Teilzahlung Ratenkauf

eleutr .
\ ackttlaohlampea . ab Mk . 0 .75
BBgelelaea . . ,. 0 .25
F »« . .
Klavlerlamaea . . . . „ 12 .50
Mtna 41 ampea . .. M .(NI

BeieucnnsioKarrer
Amatlenatr . 25 a , aeg . Poslscheck

Pelzmäntel , Pelzjacken
kauten Sie am billigsten beim » w

Kürschner ««mim»«
Erfijsrinzerretr. s Teiepnon 5019
Teifzahiong gestatt« / EnormesLager , größte Auswahl

Divan
Mk . 85 .— an

Thaifelongu «
Mk . US.~ Oll

— Sonntag geöffnet
LolstergeschäftSteimel

Wilheimstr . 63

» lM .

Jefltr Mlilli ein
MtMl

Nähmaschiu «, Boden
trpptch , vt «gu >at «ur ,

« chreitzmaschine,
Photo -Upparat ,
Rrihz « u»r , Feld ,

ftechrr , Operugiäser ,
« etge , Laut «, « t-
tarr «, Aiandolinr ,

Ziehharmonika,tzkon >
zertzither . Gramm ».
Phon , alles preiswert

zu verkaufen.

Levy “
Mnrkgrafenstinhe 22

3/«-® fin «, gute» Jnftr .,
fow Photo -Apparat ,
»X >2, Lichtst 6,3, dill
zu verkauien . Durlach
Hauplstr . 74, 11 . recht « .

Elve % Violine
billig zu verk 8616

Geranienftr . 4-, 11 .

Sprfch -Appanue
SchßllMle»

Musidivstnlmeme
aller Art

Pianos
neu und gebraucht

M-lfiKslikll
empfiehlt 1038

MW-WWeitz
Dnrtach

Oeslialbgebenwirab ^lon -
tag , den 17 . Dezember bis
einschließlich Montag , den
24 . Dezember 1928 bei
einem Einkauf von 50 Pfg .

(außer Zucker )

1 Satschein Gratis !

Sie erhalten auf
12Butscheine: iBoidrandiasse
12 .. : l «leingias Röm.
24 .. : nness .-Teegtas
70 „ : isianfluiir (“srrj
Außerdem erhalten Sie bei
einem Einkauf von M . 3 .-
(außer Zucker ) 1 schönen

Kalender gratis.
Iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniima

| Unsere Weine |
1 sind gut u. billig (
Bliliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

Telephon 4658 u . 722



Sette 12 Dolksfreund . Montag , denl 7. Dezember1928

Wnftatt
„Da» Geistesleben der Dichterin Droste" ist das Thema , das

morsen abends 8 Ubr im „Museum " in der Rastatter Volkshoch¬
schule Frau Schick -Abel » ( Heidelberg ) behandeln wird . Dieses
Thema dürfte wieder viele Hölzer anlocken , weshalb wir auch an
dieser Stelle und auf das heutige Inserat Hinweisen .

Di « nächste Volksoorstellung im Kurtheater in Baden -Baden
findet am ersten Weihnachtsfeiertag mittags halb 4 Uhr statt . Ge¬
geben wird das Drama „Rarzih "

. In diesem Stück sind fast sämt¬
liche ersten Schauspieler engagiert , so daß etwas Hervorragendes
geboten wird . Das Stück selbst sviclt in der Zeit um 1764 in Ver¬
sailles und Paris . Karten zu 55 Pfennig bei Koll . Jffland , Blumen -
strahe 34.

Vaüen-Laüen
Hauptversammlung der Sozialdemokratischen Partei

Die Vereinstätigkeit der SPD . war am Iahresschluh sehr rege .
Letztmals galt das Stelldichein im Bletzer am 11 . Dezember einem
Rückblick geleisteter Jahresarbeit . Een . Schmekenbecher hielt ein
erschöpfendes Referat über die Kreiskonferenz . Die Versammlung
bemängelte das Fehlen von Bezirkskonferenzen der Städte . Mit
viel Geschick behandelte Genosse Weber das städtische Wohnproblem .
637 Wohnungsuchende , darunter 130 Familien auf der Dringlich¬
keitsliste , sind hier vorhanden . Das Baujahr 1029 sieht aus Staats¬
und Stadtmitteln für Baudarlehen den Betrag von 1 Million

Das geplant « Bauprojekt der Parallelstrahe als Entlastungs -vor .
strahe in Oberbeuren scheiterte einstweilen an dem ablehnenden
Verhalten des deutschliberalen Majors und Hühnerzüchters Schmahl .
(Line behördliche Regelung der Besteuerung der Erundstückswerte

Befremdenim neuen Stadtteil Baden - Oos steht bevor . Starkes
erregte die Feststellung der Tatsache , dah anstelle der städtischen
Bauämter wieder auswärtige , dieses Mal Münchener Professoren
die bescheiden einfachen Liniführungen des neuen Kriegerehren -
mals zeichnerisch gestalten muhten . lieber die Höhe der Provisionen
soll hier geschwiegen sein . Die in der Stadtbeoölkerung lebhaft be¬
sprochene Frage der generellen Einführung des Drehstromes be¬
schäftigte die Parteitagung in längerer Stellungnahme , umso mehr ,
als in Deutschland 80 Prozent der elektrischen Stromerzeugung
Wechselstrom -darstellt . • In übersichtlicher Darstellung skizzierte Een .
Döbele kommunalpolitisch « Geschehnisse in den letzten Monaten , so
die Wohnungsnot , Stadtbebauungsvlan , Fürsorgewesen und Per¬
sonalsragen . Die lebhafte Aussprache bestritten die Genossen Heidel ,
Sommer , Schneider , Lange , Ravv und Frau Zeller . Die steigend «
Anteilnahme der Mitglieder an gemeindlichen und staatlichen An¬
gelegenheiten wird die Leitung der Partei veranlassen , nach Beginn
des kommenden Jahres weitere politische Abende abzuhalten .

Versammlung in Obrrbeuren
Wie vor 8 Tagen in der Weststadt so war auch in Oberbeuren

am vergangenen Samstag Hochbetrieb . Gegen 9 Uhr war das Lokal
dicht besetzt und konnte unser Genosse M i tz e I die Versammlung
mir Begrübungsworten eröffnen . Eenosie Stadtrat Schmeken¬
de ch e r sprach über Holzhauerlöhne , Eemeindearbeiter und
Strahenbahnersragen . Een . Stadtrat Weber über Bau - und Woh¬
nungswesen . Die Ausführungen beider Referenten find an anderer
Stelle des Volksfreund bereits skizziert worden , so dah näheres hier¬

über nicht mehr gesagt werden braucht . Die Tagung nahm einen
ausgezeichneten Verlauf . Die Diskusiion war sehr rege . Die Teil¬
nehmer folgten den Ausführungen beider Redner mit Aufmerksam¬
keit , so dah der Beifall am Schluß der Referate ein starker war .
Auch hier wurde der Wunsch geäußert , bald wieder eine Versamm¬
lung abzuhalten . Die nächsten Versammlungen in Oberbeuren West -

llstt
' ' ~

stadt , Geroldsau und Altstadt finden voraussichtlich Ende Januar
statt .

Polizeibericht
Unfall . Am 6. Dezember stürzte ein Fuhrunternehmer beim

Abladen von Holz in der Bübnenstrahe in einen Schacht und zog
sich eine Rippen - und Schulterquetschung zu . — Brand . Im Hause
Ludwig -Wilhelm -Platz Nr . 5 entstand am 14 . d. M . aus noch un¬
bekannter Ursache ein Kellerbrand , der alsbald von Haus¬
bewohnern gelöscht werden konnte , so dah,die alarmierte Feuer¬
wehr nicht in Tätigkeit zu treten brauchte . — iFrstgenommen wur¬
den ein lediger Hausbursche zum Strafvollzug , ein Hausierer wegen
Uebertretung der Gewerbeordnung und ein Ausländer wegen Pah
vergebens . — Gebührenpflichtig verwarnt wurden 35 Personen we¬
gen verschiedener Uebertretungen . — Zur Anzeige kamen fünf Per¬
sonen wegen Ruhestörung , elf wegen Uebertretung des Kraftfahr -
zeuggesetzcs und 23 wegen verschiedener sonstiger Uebertretungen ,
ferner acht Personen wegen Betrugs .

Generalmusikdirektor Ernst Mehlich hatte als Gastdirigent des
Philharmonischen Orchesters in Krakau einen durchschlagenden Er¬
folg . Die Kritik schreibt , dah auher Hermann Abendroht (Köln )
noch kein Dirigent einen derartig starken Eindruck gemacht habe .

kr ' ~ ‘
Herr Mehlich wurde sofort für das kommende .Jahr zu einem Diri
gentengastiviel verpflichtet .

vffenvury
r . Weihnachtsbeihilfe für die Erwerbslosen . Das freie Gewerk¬

schaftskartell batte vor einiger Zeit in einer Eingabe an die Stadt
das Ersuchen auf Gewährung einer Weihnachtsbeihilfe an die Er¬
werbslosen eingereicht . Jetzt wurde in der letzten Städtratssitzung
die Weibnachtsbeibilse mit folgenden Sätzen beschlossen: Jeder
Hauptunterstützungsemviänger so 6 Mark erhalten und jeder Zu -
schlagsempfänger soll für Frau und Kind je 2 JL erhalten . Ferner
wurde beschlossen, jedem Haushalt 2 Zentner Kohlen und Anfeuer¬
holz zuzuweisen . Der Gesamtaufwand von etwa 4000 JL wird auf
Voranschlagsmittel verechnet werden . Daneben bat der Fürsorge -
ausschuh eine Verstärkung der Fürsorgeleistungen für die Winter -
monate beschlosien.

r . Schulbau . In der Kaserne wird der Bau 12 umgebaut in
eine Schule . Es wird hier die Höhere Mädchenschule ihre Schul¬
räume erhalten . Da in absehbarer Zeit die Umbauten eingeleitet
werden , muh der Vau von seinen Bewohnen geräumt werden . Diese
sollen in Behelfswohnungen am Ublgraben untergebracht werden .
Unter Beibehaltung des bisherigen Bautyps werden am Ublgraben
18 neue Behelfswohnungen erstellt . Der Kostenaufwand von 85 000
Mark wird durch Kapitalaufnahme bestritten .

Was lange währt . . . Am Bahnhof wartet die Tafel , die die
Sehenswürdigkeiten Offenburgs anzeigen soll, noch immer auf die
Beschriftung . Auf der einen Seite ist schon lange der Plan des
Jndustriegeländes aufgemalt , während auf der andern Seite noch
immer eine leere weihe Fläche prangt . Bekanntlich wurde bei der

Beschriftung der Schlachtbof hinter das Krankenhaus gefetzt - ,
viel Gelächter verursachte . Das ganze wurde dann wieder m "

^
her Farbe überstrichen , ohne dah aber dis heute etwas weite
schehen wäre .

Hesselhurst . Hier starb im Alter von 86 Jahren bte » *
j,

Anna Maria Baumert . Frau Baumert war nicht nur ur «
mutter , sondern sogar llrurgrobmutter .

Griehheim . Zwischen Offenburg und Griebbeim war
worden , eine private Autobuhlinine für die Arbeiterschaft tic
ten , jedoch muh leider festgestellt werden , dah die Linie uw '
nötige Frequenz findet .

Set, »
Bom Tabakmarkt . In Legelshurst kaufte die Fa . Drinkm ^ ,.

( Bremen ) das diesjährige Sandblatt . Qualitätstabakvflanre
hielten 55 , die anderen 51 JL pro Zentner .

Freistett . In dem Gehöft des August Karcher ist die
und Klauenseuche ausgebrochen . _

•
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Die nächsten Mittelmeerfahrten der Hamburg - Süd f(t
Nach den günstigen Ergebnissen der vier Mittelmeerfahrten , wclLc

Motorschiff mit Einhcitskajüte . Monte Sarmicnto " der Hamburgs
diesem Frühjahr ausgcführt hat , ist nunmehr der Fahrplan für dt - j((«
Reisen im nächsten Frühjahr fcstgelcgt worden . Wieder werden V" J "

, (J
von Hamburg über Spanien , Marokko. Algier nach Genua <IJ»
nach Palästina und Aegypten bis Venedig (II ) , von dort über *
land , Konstanttnopel und Nordasrika nach Genua ( III ) und zuru»^
Hamburg ( IV) unternommen , deren Fahrpreis bei ISlägiger
(Reisen I und IV ) bet RM . 240 .— beginnt , während die IStägige": *
(Reisen . - *» . — - - -
( II und III ) schon für den billigen Preis von RM . 280 .— scmaw'

^ ^
den können. Bei den diesjährigen Reisen war sestzustcllen , daß
großer Nachfrage die Palästina -Acgyptenretse sowie die Griechenland |i
stantinopelrcis« schon lange vor Beginn der Fahrt ausverkauft
daß viele Interessenten keine Berückstchtigung finden konnten.

Die erste Reise beginnt am 23 . März in Hamburg und führt vor
Strecke von säst 6000 Kilometer , wobei die Häfen Lissabon, Scvilla ^ ^ ,
( Spantsch -Marokko) , Algier , Palermo , Neapel und Genua angclaul -

^
den. Anbei den Häsen in Palästina und Aegypten berührt man
zweiten Fahrt nach Neapel (* orfu . worauf in dem interessanten ®
diese Reise am 28 . April endigt . Die dritte Reise beginnt am ^

h

und führt von Venedig nach Eorsu , Athen , Konstantinopel ,
tTuncsien ) , Tunis und über Neapel am 23. Mat nach Genua ,
zwei Tage später die Rücksahrt über Barcelona , Palma aus den

S
rfettf

Algier , Pcuta , Sevilla , Lissabon und Vigo nach Hamburg angctrct -n
wo Ankunft am 10. Juni erfolgt . .

Tie Reisen weiden von dem neuesten Motorschiff der Hambuw ^
Zweischrauben-Motorschiss . Monte Cervantes ' . ausgeführt . . M°nn ptf
vantes " hat mit allen Bequemlichkeiten ausgcstattcte Kammern ,
die ganz« Schiffsbrette hinwegreichende Speisesälc . Im 8 - Teck
stch eine lange Flucht von Gesellschastsiäumcn : große Gcsclls -ban .^
Lese- und Schreibzimmer mit Bücherei, Rauchsalon. Es braucht w«" ' , it<

. .. . . - . . . . . . . .

|L%Kbit

betont zu werden , wie vielseitig und abwechslungsreich jede
Reisen sein wird , denn jeder angelaufene Hasen bat entweder leW„111#
rische , künstlerische , landschaftliche, völkerkundliche oder religiöse S ct~ (i„t<
und außerdem bietet sich jedem Teilnehmer entweder vor oder
Mtttelmeerretse Gelegenheit aus der Hin- oder Rücksahrt die
kcnnenzulernen.

t
'
MiitSu

n
Die

Kairifci

Auf dem Prospekt der Darmftädter und Nationalbank , ^ j,i
einer Teilauflage der heutigen Ausgabe beigegeben ist, fei an
Stelle ganz besonders verwiesen .

Nur bis einschl . Dienstag , 18 . Dexbr.
2 - 4 Uhr nachmittags Mit

NM -IMM
nrJmmiMi . RESi

Heber 100 gut erhaltene

Mao -Anzüge
raantei , uetterz.
von 10 Mt. an in all. Gr
u.Farb., sow . Gehrock»,
Smoking - und (En »»'
wayonzüge , Hosen,
Foppe « , neu » . gebr .
sowie Gelegenheit «
Posten I» neue

Anzüge u . mantei
staunend billig.

Ziihotngerstr . t3all

Monatlich MR . A .—
«ad zwar 22 X Anzahlung 13 .7S , denselben Betrag 4 Woeben apiter zahlen

Sie tür den unübertrefflichen neuesten

Juno - Gasherd Modell 1929
Sflanunig . rescliLossener innen enutill, Wänneniseh « , mit dem
neuzeitlichen Metall -DoppeUparbrenner . größtmöglichste Sicher-

iuno
uno -

-Kehlenherde
-Ki

heit ge* -:n da . lästige Znröckschl &g#n der Flamme , die besonders
leiftregulierunjr ist durch Eigenart der Konstruktion QberflUnig.

ron M . 98.— an Dauerbrandofen tob M. 18.— an.
fernhin.-Herd# .. .. ISS — „ Badeeiariehtnngen „ „ 230.— „

Staubeauger dir . Systeme ron M . 130.— an.
Qtinatige Teilzahlungen . Ratenkaufabkommen Bad . Beamtenbank .

Spezialgeschäfte für Herde . Oefen a . Bäder (81176)
Recker <& Häufler , am Ludwigsplatz (Waldstrasse Nr. 65).

•ie neuesten ermutigendenFortschritte in der
Krebsbekämpfung

Ein populär - wissenschaftlicher

Lichtbilder * Vertrag
in Karlsruhe . Donnerstag , den 20 . Dezember , abends

8 Uhr, im Saale des Hotels „Vier Jahreszeiten “
Redner : Br . med .Jos . Wetterer Mannheim Begründer
der Antikrebspropaganda Leiter des Zentralinstitutes
tür Krads , Tuberkulose - und Syphilis -Bekämptung .
Ueneralsekr . h . st sc . o . der Foederatio internatlonalis

Radiotheraplae 1943
Eintritt : 50 Plg . (caritatlv ) , Unbemittelt « frei

Karten Abendkasse am Saaletngang

üueiter! ©ertttiir euere 3eitung!

Praktisches
wcfhnaclitsgeschenkn
Eisaizhemden o

per Stück Mk. 3.M 3.00 ■

50

Große Auswahl in 8622

Herrenuaterliosen
Jacquarddeokea

Kamelhaardecken |

mausegift
stets jrijche, totsicher
wirkende Ware fs26n

F . HBIlstern
bHerrenftraßek

Badisches
Landestheater

Montag , 17 . Le ». ,
volksbühue IS

Der .
Schwarzkünstler

Lustspiel von Gött
egte :Regte: d . d. Trenck

Mitwirkend « : Genter
Onaiser, Schreiner,
emmecke, Herz . Hier !

Zust, Müller. Schneider
Anfang 19>/, Uhr
Sude »ach 21 Uhr

Preise A.
Der IV . Rang ist für

den allgemeinen ver¬
kauf sreigehaiten.

Dienstag, 18. Dezember
Die Insel der Toten .
Hieraus : Petruschka.

Nutzschicht- und Brenn¬
holz-Versteigerungen
beS Aorstamt » Marl»»

rnhe-Hardt :
ni

'
Donnerstag , de» 27 . Dezember 1028 ,

morgen » O Uhr. im „Schützenhau» " bei
Marl»r«her Rutzschichtholzster: 24ö eichene,
3 akaz. (einzige Versteigerung ), vrenn -
holzster : au» Abteilung II 1—b, 7. 10, 11 ,
14 , 20a , 21. 22 «Förster Bauer , Karlsruhe),
4 rotbu., >23 eich ., 8 akaz., 8 last , 3 haindu.,

Badisches
Landestheater .

Heute Montag , 17 . Dezember
in der Städt .Festhalle

z. Dolb - Slnsl>Mo»zekl
Leitung : Generalmusikdirektor Josef « rip»

Bruckner : IX Sinfonie — Philipp : Friedens
mesie — Solistin : Eiie Blank.

Chöre : Bachverein, Sing - und HilsSchor des
Badischen Landestheaters und Chor des Badi¬

schen Konservatoriums. 1639
Anfang 20 llhr Ende 22 Uhr

Saal I. Abteilung 3.00 Marl.

Silr die Festtage :

eiP<p/»

Stöinerb . H.
Weinhandel - Weinbau

Edelbranntweine - Liköre
Karlsruhe t. 28.

MarlslraSc 22 , Telephon « 360

Am Montag , den 6617

24 .Dezember1928
werden unsere Geschäftsräme um

12 Uhr mittags

geschlossen
ReichsDanKstsiie
Badische BattH
Badische Blrozentrete
Beer i Elend
Darmstadler n . Ratio
nabanh
Filiale Karlsruhe

Ignaz Ellern

Veit L. Homhurger
Rheinische CreditbanH

FinaleHarisrune und
DepositenKassen

Straus l Co.
Süddeutsche oisconto-

fieseüschalt
Finale Karlsruhe
und DopositenKasso

Unser
Autsug

für die WeihnachtsbftckereiPfd

Karlsruher
spielt zu Gunsten des Jugendheims am
Donnerstag , den 20 . Dezember 1928 .
abends 8 Uhr . im Stadt . Konzerthans

• *bas Gotteskind« i

ein Weihnachtsspiel vonEmll Alfred
Hermann . 8608

Kartenvorverkant bei der Musikallen
handlung Müller , Kaiserstraße 124. und
im Jugendheim . Baumeisterstr 66

t »4 Montag . Dienstag , Mittwoch
Jeweils 20,15 Uhr

Badische Lichtspiele
Konzorthaus

*

I

.Otr KUZHiur
nach Sudermann

Kartenvorverkauf t 8613
Muslkhaus Frlts Müller

*
Kalserstr .

sx & xsssgs m ssssagsxsxsi

Das Fundbüro der
Reichsdahndirektion

Karlsruhe versteigert
am 18 Dez. 28 und 3
und ». Jan . 1920 jeweils
8 Uhr und >4 Uhr de-
ginnend im Versteiger¬
ungsraum Karlsruhe
Hauptbahnhof «Sing
Maxaubahnhof) öffent¬
lich gegen Barzahlung
die Fundsachen vom
11 l . Vierteljahr 1928
nicht adgeholte» Hand -

und Reisegepäck sowie
unanbringliche Fracht¬
güter, darunterPhoto-
apparate, Augen- und
Ferngläser, Herren » u
Damenuhre«, Schmuck.
2 Mandolinen, guten
Frackanzug , Herrcn-
sahrräder , 1 Metallfaß
Mohnöl. 1634

Die besonder » ge¬
nannten Gegenstände
werde » am 18. Dez von
10 Uhr an ausgeboten.
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Das Mehl wirfi durch unstb
'

neuerstellt . Spezial-Masch"'^ I
vor dem Abpacken nod
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gelockert
u. gesiebt

und wird dadurch bedeute !'
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Auf alle »

s,L .do»
- Rabattkarton »l»°»

. Unsere Filialen P11^Jfijffiirf

ty

r flntter Abend
Morgen Dlenatag , 18 . Dezember ,
abends 8 Uhr im Alnsenm : Frau

Schteb -Abela (Heidelberg )
opsmgiiirgr . Feidnecher . Barometer

sowie Zwicker und Bruten etc
11» keine Ladenmiete , große Ersparnisse

KilSBT- bekommen Sie billig bei

F rz>ze <2z?.2€Ieic <I«z „ Das Geistesleben der
Diehterin Droste .**

Eingans Kreuz »traße , srerenöber der
kleinen Kirche Optische Werkstätte 8471

KaiaerstraBe 128 , 1 Treppe hoch
Lieferant sämtlicher Krankenkassen

. Eintritt frei
MT MN Tran» IWCJl Jederaann willkommen
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